
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1921

240 (31.8.1921) Erstes und Zweites Blatt



Karlsruher Tagblatt
«tt &lMonatlich 5.B0 Mk .."scnhiJ.11 .15 durch unsere
ö, " * liejoaen 6.- Mk

durch den Bries -
»onat/?L' !uSHaus gebracht

Mk .. viertel ->'»>rl tch ig .— Mk.
u!>!& SchriHIcHttnfi und

^ '■«« HöImUc NIttervr . 1.
11 iSw,1 i* der Reaktiv «

— > •» Ubr vormittaas .

Badische Morgenzeitung Ii - PyrZüV
Silagen : „Wirtschafts - und HandelSzeitung" X „Turn- und Sport - Zeitung" X „Anterhaltungsbeilage " / „Literaturbeilage " X „Mode und Heim" / „Die Scholle "
Htly^ afteut : Hermann v. Laer . Verantwortlich für Politik : Fritz Ehrhard : für den wirtschaftlichen , babilcken und lokalen Teil : Heinrich Gerhardt : für das Feuilleton : Hermann Wetck ; für die . Pyramide " Karl !> oboInserate : Heinrich Schr ! ever . Druck it . Verlag : C F . Mülleriche Hofbuchhandlung m . b . H ., fämiliche in Karlsruhe . Berliner Redaktion r>r . Richard I üa le r , « erlin ^Lailkwitz, Mozartftr . 87. Telephon Zentrum 4" 3^ Für unverlangte Manuskripte oder Drucksachen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Rücksendung erfolgt , wenn Porto beigefügt ist .

A» ,eigen :
dt« 9a<f» . Nonpareille, « kr
ofr« deren Raum a ) lokal
1 .409t . b) auswört » I M M .

Reklame/ieile ö .— Mk. .a» « »er Stelle ö.M Mr
Rabatt noch Taris .Anzeia .-Ami<chm« biS lLUhr

mittaas : kleinere Anzeigen
spätestens bis 4 Mir nachm.

ksernsprechanschlüsse:
Geschäftsstelle Nr . 203.
Berla « Nr 21 » . 297 .

Schriftleitung 20 i». SSI .Sauviichriktleiter Nr 18 .

Vadische Morgenpost

118. Jahrg . Ar . 240. Mittwoch , den 31 . August 19äl Erstes Blatt .
Aus der deutschen Gegenliste. I

. Gumbert » Sergeant und Führer des De -
^ Ments in St . Nabord . mißhandelte die
;,.

'?^ g« fangenen auf das gemeinste . Er be¬
llte bei jeder Gelegenheit , so einmal von 50
Ii«

n 80 in drei Wochen . Bei strengem Arrest
tJ kr die Leute täglich 10 Stunden mit einema 80 Pfund schweren Sandsack marschieren .

^ Gefangenen Gi « fe mißhandelte er so ,
fj dieser schließlich blutüberströmt zu Boden
s .*' Giese setzte sich den Mißhandlungen zur

" ud wurde deSioegen z>u 10 Jahre «
^ngsarbeit verurteilt .

». /brnde , Leutnant und Kommandant des
. Arg Montreau - les -Mines , ließ zahlreiche
^ gsgefangene gegen die Bestimmungen im
40 bei einer Temperatur von SS bis

10—12 Stunden arbeiten , und zwar bei
njfr

9 enjaft >en Verpflegungs -- und Lohnverhält -
darunter Schwerverwundete , Lungen -
Herzkranke , Rheumatiker , Leute mit

Leu « ' ^ enen man Bruchbänder vorenthielt ,
iz welch« die Arbeit verweigerten , weil sie
»ott ?9e ohne Ruhetag gearbeitet hatten , ließ er
$i?„ ; Uhr morgens bis 6 Uhr abends bei strö -
itfi , m Regen und ohne Nahrung im Hofe
ft. j

• 15 Mann , darunter Unteroffizier Ber -
vom 2. Els .-Rgt ., Leo Eisemann vom

ösi^ ^ '-Rgt . IVO, wurden mit 45 Tagen Arrest
sh . Q,i. bei 200 Gramm Brot , Wasser , ohne Prit -
i»j/ "hne Strohsack , auf feuchtem Zementboden ,
i« inUr einer Decke . Darauf wurden beide bis
SU; 11 Nachren Zwangsarbeit verurteilt . Der
»d!> ^ Hesseltuß erhielt ISO Tag >t Arrest
"i«ft 0<h infolge der Behandlung völlig zusam -
U • Der Unteroffizier Max v . Dor -
^ j - n Lky vom Res . -Jnf . -Rgt . Nr . SS verfiel in

9e Umnachtung .
( auch L6ral und Lavalj , Capitaine

Si^ i?Ser von Caön , schlug die Kriegsgefangenen
»»t ^ heitSmäßig mit der Reitpeitsche , trat sie
î j .v 'j &en und bearbeitete sie mit den Fäusten ,
Ü. ." ihm fein „Nero " genannter Adjutant half .
»iü> bellte er Gefangene zwischen zwei Pfosten

verprügelte sie mit der Peitsche .

% Dominions und die britische
Reichssslitik.

Vom
ihx

^ irkl . Geheimen Rat Dr . Th . Geitz .
x.

- Gouverneur von Deutsch - Südwestafrika .
hu* Deutschland hat man über dem Ausammen -
H i , - Jahres 1918 vielfach vergessen , daß
}tä m, i 'We Gegner während des großen Krie -
l>e x? ehr als einmal vor der Frage standen , ob
Pi o ,

^ otnpf noch weiter führen könnten , und
für sie der Krieg die Grundlagen ihrer

^ en und wirtschaftlichen Existenz vollkom -
h ^ schoben hat . DaS gilt vor allem für
Vu . w fche Weltreich . Ja , zur Stärkung der

des englischen Volkes wurden Mittel
*»t J » 6et , die das stolze Albion früher nicht
Kvips schmäht , sondern mit Entrüstung zurück -
vttJftt hätte . Eines dieser Mittel war die
ktoh^ iehung von Staatsmännern aus den
R »,

" englischen Kolonien , den Dominions .
S ^ /rstenmal gewannen Staatsmänner aus
? ttis» Lien einen gewichtigen Einfluß auf die

Reichspolitik . Der australische Premier -
H&t £ r Hughes , der sich vom Arbeiterführer

?«tt c
^" ^ crialisten reinsten Wassers entwickelt

1% '
. Maltete viele Monate lang in England

hx c>f! ;? e agitatorische Tätigkeit sondergleichen ,
^ li„

' kanifche Minister Smuts , der einst unter
. l? ^ letzten Freiheitskampf der Buren
i
"

SIisr ' "Lland mitgemacht hatte , wurde in das
Kriegskabinett aufgenommen . Aus die -' achen , verbunden mit den gewaltigen

M , der Dominions während des Krie -
eii, „ 5? Zither oder später die Folgerungen

Umgestaltung des britischen Weltreichs
Msj ^ ? werden . Sie wird sich allerdings vor -
?». tn I ' aanz anders vollziehen als in Staa -

- denen man jede neu austretende Frage
hH iü hingestellte , abstrakte Theorien zu
t,
etu[. . Die Engländer haben ein un -
°kirj,,? iiches Geschick, an heikle Fragen ohne

bCr \Le
, Erwägungen heranzugehen , immer
ielle anzufassen , wo praktisch etwas zuist , ohne radikal mit den Bestehenden

$ iü •
S Beispiel bietet die Reichskonfe -

britischen Kolonialminister . Wie oft
IV ^ ft6r

^ fündigt worden , daß diese Konferenz
,,

e
^ i 92l die von den Dominions lantver -

AeiVu . überall als notwendig anerkannte'
,iung des britischen Weltreiches bringen

Mssx
' Und was ist das Ergebnis ? Die

in .üou Verhandlungen über die Neu -
? i ĥts zu berichten , nur soviel ver -

^ de^. ie Regelung der Beziehungen zwi -
!i^ s>x ? Mutterland und den Kolonien auf das
Ä A« >ör verschoben worden sei . Doch noch
in ». ^ ^ ^ ierminister der Kolonien haben

öto f
uut ' . daß das wichtigste Bindeglied ,

8fe >,r, = roet i auseinanderltegenden Völker
" Jeit,i 0e£ Zusammenschließt , die Krone sei .

Veränderung in völkisch «« Be¬

stände oder in der Regierungsform die allen ge -
meinsame Treue zu dem Reiche und seinem Sou¬
verän schwächen soll . Mau wird auf den ersten
Blick vielleicht geneigt sein , in diesem Bekennt -
nis nichts zu sehen als eine höfliche Verbeugung
vor Seiner Britischen Majestät . In Wahrheit
liegt die Sache anders . Schon während des
Krieges wurde in Südafrika hie und da von An -
hängern der Politik Vothas der monarchistische
Charakter dieser Politik gegenüber den republi -
kanifch gesinnten Anhängern der alten Buren -

freistaaten betont . Smuts hat nach dem Kriege
mehrfach ausdrücklich erklärt , das englische Par -
lament habe in Südafrika gar nichts mehr zu
sagen , die Minister seien Minister des Königs
gerade sowie die englischen Minister , und er
selbst und sein Kollege Botha hätten den Frie -
den von Versailles lediglich in dieser Eigen -
schast unterschrieben . Das bedeutete in Wirk -
lichkeit einen Verstoß gegen das Parlament in
London , das aus seiner bisherigen , ausschlag -
gebenden Machtstellung herausgedrängt und den

Sit HUMUM l«t MMctiig .
I . Boa unserer Berliner Redaktion wird uns ae -

doaHtet:
Die großen und lange andauernden Kabinetts -

sitzungen der Reichsregierung haben gestern und
heut « positive Ergebnisse gezeitigt . Den
neuen Verordnungen , welche der Verhetzung der
Bevölkerung durch eine gewissenlose Presse ent -
gegentreten , sind heute die ersten AusfüHrungs -
Verfügungen des Reichsministers des Innern
gefolgt , durch die die sog . Wulle - Blätter
( ..Deutsches Tageblatt " und „Deutsches
Abendblatt ", die „Deutsche Zeitung ",
das .Spandauer Tageblatt "

, das erst
vorgestern zu neuen Morden aufgefordert hat .
der „Miesbacher Anzeiger "

, die .Süd -
deutsche Zeitung " in Stuttgart und i»ie
./Hamburger Wart e" ) zunächst ans 14 Tage
verboten werden . Diese Maßnahm «, deren Wert
und Berechtigung sehr zweifelhaft ist , muß mit
der Forderung verknüpft werden , daß dieselbe
Energie auch gegen die links radikalen
Blätter angewandt wird . Die Regierung ist,
wie wir hören , fest entschlossen , diesmal unter
allen Umständen die staatliche Autorität zu way -
r«n , und sie glaubt sich dabei in erster Lwie von
der katholischen Bevölkerung Deutschlands , aber
auch von allen anderen Kreisen , denen eine ruhige
Entwicklung unter den nun einmal bestehenden
staatlichen Verhältnissen die einzige Möglichke,t
zur Gesundung bedeutet , unterstützt . Bon Be -
deutung ist es , daß unter den verbotenen BlSt -
tern sich auch der berüchtigte ,MieSbacher An -
zeiger " befindet , das Organ der schärfsten baye -
rischen Opposition gegen die Reichsregierung .
Hierdurch wird der Fehdehandschuh der bayeri -
schen Extremisten entschlossen ausgenommen . Man
darf weitere grundsätzliche Auseinandersetzungen
wohl schon für die nächste Zeit erwarten .

Der Reichskanzler Hat sich Heute nach
Württemberg begeben , um an den BeisetzungS -
feierlichkeiten für den ermordeten Erzberger teil -
zunehmen . Aus Zentrumskreisen hört man
immer wieder , daß der Katholikentag in Frank -
furt die innere Solidarität der Partei wahr -
nchmbar gestärkt habe und daß die Politik des
Kanzlers gegen die deutschnationale Opposition
und süt den Schutz der Verfassung in allen ihren
Kreisen Unterstützung findet .

Nn Berlin erwartet man mit einer gewissen
Sorge die sür Mittwoch , den Tag der Beisetzung
Erzbergers angekündigte Volksdemonstration ,
besonders da der Bund nationa ? gesinn -
ter Soldaten mit einem offenen Schreiben
an die Reichsregierung schon jetzt jede Verant -
wortung für ein Blutoergießen ablehnt . Selbst -
verständlich sind von den zuständigen Behörden
alle Maßnahmen getroffen worden , um eine Wie -
derholung der traurigen Vorkommnisse , wie sie
sich in Potödam ereigneten , nach Möglichkeit zu
verhüten . Die Hauptaufgabe aber fällt der ruhi¬
gen und besonnenen Bevölkerung selbst zu , die
denn auch dringend anfgefordert wird , bei allen
Kundgebungen der nationalen Würde dem Aus -
land gegenüber und der für uns alle bitter not -
wendigen inneren Ordnung zu gedenken .

Die innerpalilische Spannnng.
Aufruf der Deutsche», Demokratischen Partei .

Berlin . 3». Aug . Die Leitung der Deutschen
Demokratischen Partei veröffentlicht folgende
Kundgebung :

Die verbrecherische Hetze , die seit i 'A Fahren
gegen die deutsche Republik ! von rechts und von
links getrieben wurde , hat zu den furchtbaren
Folgen geführt , die jeder verantwortungsbe -
wußte Politiker voraussah . Die politische Kurz -
sichtigkeit , mit der weite Kreise der Wählerschaft
die Radikalen rechts und links unterstützt haben ,
hat diesen Desperatopolitikern Mut gemacht .
Jetzt hängt -die ruhige Entwicklung , die Ordnung
und Freiheit der Staatsbürger von der politischen
Kraft und Ueberzcugungstreue aller derer ab ,

die Deutschland nicht zum Schauplatz eines Völ -
kerkrieges werden lassen wollen . Die Deutsche
Demokratische Partei ist berufen , alle Volks -
genossen in der Treue zur Republik , zur Demo -
kratie und zur Verfassung zusammenzuführen .
Daß das gelingt , davon hängt die Gesundung
Deutschlands ab . Bildet im ganzen Land eine
geschlossene Front aller Verfassungsfreunde . Ber -
bindet Euch mit anderen Stvgierungsparteien .
Wendet Euch gegen den Wahn , daß Gewalt eine
Erleichterung schassen könne .

Aufruf des Allg. Deutschen Gewerkschaftsbundes.
Berlin . 30 . Aug . Der Allg . Deutsche Gewerk -

schastsbund erläßt einen Ausruf , der u . a . sagt :
Arbeiter , Angestellte und Beamte ! Seit Monaten
reckt täglich kühner die Zieaktion ihr -Haupt . Da
die politische Zerrissenheit und die dadurch ge-
schaffenen politischen Verhältnisse die Durchftth -
rung der am 20 . März 1920 mit der Regientng
und den Regierungsparteien getroffenen Verein -
barnngen hindert , die notwendigen Sicherungen
für den Bestand der demokratischen Republik
also fehlen , glaubt die Reaktion ihre Zeit für ge -
kommen , die Republik und ihre Einrichtungen
zum Gegenstand wahnwitziger Beschimpfungen
und Angriffe machen zu können .

Englische Urteile über Deutschlands innere Lage.
t . London , 30 . Aug . Die gesamte Presse be-

schäftigt sich mit der politischen Lage in Deutsch -
land . Während der Berliner Berichterstatter
der Times die Lage in Deutschland als ernst be -
zeichnet , meint der diplomatische Berichterstatter
des Daily Telegraph , daß der Pessimismus über
die möglichen Folgen der Ermordung Erz -
bergers in den Berliner diplomatischen Kreisen
doch nicht allgemein geteilt werde .

Die Mitkwochskundgebnng in Verlin.
Berlin , 30. Aug . Der Polizeipräsident hat an

den Ge -werkschaftSbund , den Gewerkschaftsring ,
die S . P . D . , die U . S . P . D . und die K . P . D .
« in Schreiben gerichtet , in dem -es heißt :

Sie wollen dnrch ihre Ordner den Aufmarsch
bei der Btassendemonstration am Mittwoch so
organisieren , daß Störungen in der öffentlichen
Ruhe und Ordnung verhindert werden . Da wir
mit einer Teilnahme von 100 000 Personen
rechnen , mache ich Sie daraus aufmerksam , daß die
Zusammenballung derartiger Massen im Staats -
innern für die Beteiligten sowohl als auch für
die öffentliche Ordnung «in « schwere Gefahr be -
deutet , wenn nicht nach Beendigung der Demon -
stration die Teilnehmer durch Ordner in ihre
Wohnbezirke zurückgeleitet werden . Sollten Sie
hierzu nicht in der Lage sein , so bitte ich Sie , bis
Mittwoch , den 31 . August . 10 Uhr vormittags ,
mir das mitzuteilen , damit ich meinerseits die er -
forderlichen Maßnahmen treffen kann .

Gerüchte über die mutmaßlichen Mörder
Erzbergers.

Heidelberg, 30 . Aug . Hier wurden zwei junge
Leute festgenommen , die in einem hiesigen Ge -
schiffte gestern Anzüge bestellt hatten . Sie nah -
men heute die Kleidungsstücke in Empfang und
kleideten sich sofort um . Bei der Bezahlung
konnte der Ladeninhaber feststellen , daß die jun -
gen Leute über große Geldmittel verfügten . Er
benachrichtigte sofort die Polizei , die die beiden ,
als sie mit dem .Kraftwagen davon fahren woll¬
ten , verhaftete . Im Auto soll einer der beiden
nach dem Revolver gegriffen haben , anscheinend ,
um sich zu erschießen . Die Verhafteten wurden
in das Gefängnis zu Heidelberg gebracht . In
Heidelberg war das Gerücht verbreitet , es handle
sich um die Mörder Erzbergers .

Karlsrnhe , 30. Aug . Nach Zeitungsmeldungen
soll sich beim Amtsgericht in Freudenstadt ein
Schwarzwaldtourist gestellt haben , der angab , er
habe zzvei Tage lang mit den mutmaßlichen Mör -
dern Erzbergers in Bad Liebenzell geweilt . Wie
wir zuverlässig hören , entsprechen diese Meldnn -
gen von Anfang bis Ende nicht den Tatsachen .

Die Wige tarnet unseres Wtes umlaßt 8 Seiten.

Parlamenten der Dominions gleichgestellt wer -den soll . Wenn sich die Umgestaltung tatsächlichin dieser Richtung bewegen sollte , so würde das
automatisch eine Stärkung der Macht der Kroncmit sich bringen .

Noch in einem anderen Punkte ist anscheinendeine grundlegende Einigung erzielt worden .Die Dominions sollen zum Schutze des Handels
an ihren Küsten eigene Flotten von kleinen
Kreuzern . Zerstörern und Unterseebooten bauen ,die im Kriegsfälle ohne weiteres unter eng¬lischen Befehl treten . Auf weitergehende For -
deruugeu . wie die Schaffung einer einheitlichen
Reichsflotte , die von Australien befürwortet
wurde , scheint die Mehrzahl der kolonialen
Minister nicht eingegangen zu sein , und nicht
gerade angenehm mag die Londoner Staats -
männer das Verlangen FndienS berührt haben ,eine eigene , nur mit Indern besetzte indische
Flotte zu schaffen , die unter keinen Umständen
zum Schutze Australiens und Kanadas benutzt
werden dürfe .

Des weiteren hat sich die Reichskonferenz mitder Erneuerung des englisch -japanischen Bünd -
nisses beschäftigt . Kanada imd Südafrika sind
dagegen , Australien und Neuseeland unter ge -
wissen Bedingungen dafür . Alle fürchten , daß
sich aus diesem Bündnis ein Gegensatz zu Ame -
rika entwickeln könne , dessen Vermeidung heute
die Hauptsorge aller Dominions ist .

Auch die oberschlesische Frage wurde , wenn
auch nur flüchtig , berührt . Um so mehr scheintdie Reichskonferenz , obgleich die Presse nichtsdavon berichtet , die irische Frage beschäftigt zuhabe " . Sie ist eben , wegen ihrer Rückwirkung
auf Amerika , keine rein englische , sondern eine
Reichsfrage . Smnts hat die Versöhnung in
seine geschickten Hände genommen . Er , dem vor
kurzem die Verschmelzung der alten Buren -
partei BothaS mit den englischen Unionisten
gelungen ist , hält sich offenbar für den geeignet -
sten Mann , dem jahrhundertelangen Kampf zwi -
schen England und Irland ein Ende zu machen .Des Rätsels Lösung will er in der Gleichstellung
Irlands mit den Dominions gefunden haben .Ob den Iren nach allen Opfern an Gut und
Blut diese Rolle auf die Dauer genügt , ob sichdie Engländer mit einem neuen , gefährlicheren
Südafrika in unmittelbarer Nähe ihrer Küste
abfinden werden , ist eine andere Frage . Jeden¬
falls zeigt das Eingreifen von Smuts in die
irische Frage , ebensosehr wie das selbstbewußte
Auftreten des Vertreters Indiens , in welchem
Grade sich die Dinge im britischen Weltreich
seit dem großen Kriege geändert haben . Kein
brittscher Staatsmann hätte vor dem Kriegedem berufenen Vertreter Indiens gestattet ,offen eine eigene Flotte und ein eigenes Heer
für Indien zu verlange » . Kein britischer
Staatsmann hätte damals zugegeben , dgß der
Abschluß eines Bündnisses mit einer fremden
Macht von der Zustimmung der Minister der
Kolonien abhängig sei, und gar die Einmischung
eines kolonialen Ministers in die irische Frage
wäre in ganz England mit Entrüstnng zurück -
gewiesen worden .

Im Mai 1915 fragte ich den General Bvtha ,warum die südafrikanische Union , die doch sicher
keinerlei Beschwerden gegen Deutichland vor -
bringen könne , in den Krieg eingetreten sei.Prompt erhielt ich die Antwort : die Politik des
britischen Reiches werde von dem Imperial
govemement in London und nicht von den Re -
gierungen der Dominions gemacht . Nach dem
Kriege aber erklärte der neue Premierminister
Smnts im Kapparlament : die Frage über Krieg
nnd Frieden werde für die südafrikanische Union
in Zukunft nicht mehr in London , sondern in
dem Parlament in Kapstadt entschieden ! Dabei
ist Smuts einer der treuesten Anhänger des
all -britischen Imperiums — hat er doch schon
während des Krieges bei einem Festessen in
London laut erklärt : England stehe heute zu
seinen großen Kolonien in demselben Verhält -
nis , wie das Rom der späten Kaiserzeit zu sei-
nen Provinzen . Wie damals Rom seine Jmpe -
ratoren ans den Provinzen geholt habe , so müsse
jetzt England seine leitenden Staatsmänner ans
seinen großen Kolonien holen . Nichts zeigt
drastischer den Umschwung der Anschauungen
seit dem großen Kriege !

Allerdings , wie diese veränderten Anschan -
ungen in verfassungsmäßige Formen gebracht
werden sollen , darüber sind die Ansichten auch
heute noch sehr verschieden . Soviel aber steht
fest , daß das Kabinett in London die auswärtige
Politik des britischen Weltreiches und die innere
Politik Alt -EnglandS nur noch insoweit unab -
hängig von den Wünschen ber Dominions leiten
kann , als nicht Interessen der Dominions in
diese Politik hineinspielen . 5!ach außen hinwird das in Bezug auf Europa und besonders
Deutschland zunächst nicht allzu stark hervortre -
teu . Hat doch Smuts ausdrücklich erklärt , daß
sich der Schwerpunkt der Welwolittk von Europanach dem fernen Osten verschoben habe . Aberdie wirtschaftlichen und politischen Beziehungender ganzen Welt sind heute derartig ineinanderverquickt , daß eine starke Aktion in irgend einemErdteile ganz von selbst ihre Rückwirkungen bisin die entlegensten Wtltwinkel äußern muß .Wir sehen , daß es Amerika trotz des besten Willens nicht möglich ist , sich gänzlich aus den euro -
päischen Händeln zurückzuziehen . Wir sehen
ferner , welche tiefgreifenden Einwirkungen der
letzte Krieg auf einen großen Teil der ein -
geborenen Bevölkerung Afrikas ausgeübi hat .
Die britischen Dominions werden sich, einmal
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öhtciitflesofien in den Strudel , der Beschäftigung
mit europäischen Fragen schon ihrer Wirtschaft-
lichen Interessen halber weder entziehen können
noch wollen . Wir haben in Deutschland vor dem
Kriege die Kräfte dieser jungen , von starkem
Selbstbewußtsein getragenen Staatswesen ent -
schieden unterschätzt . Halten wir wenigstens jetzt
die Augen offen , damit wir nicht m zweiten
Male Erscheinungen dieser mächtig emporstreben -
den und vielfach schwer verständlichen Welt rat -
los gegenüber stehen !

Der Ausruf Ut RGerung Mrth .
Der Aufruf der Reichsregierung , den wir ge -

stern nur uoch kurz auszugsweise bringe «
konnten , hat folgenden Wortlaut :

Schon seit geraumer Zeit erfüllt es die Re -
gierung mit Besorgnis , daß die öffentlichen Sit -
ten in Deutschland immer mehr in Verfall ge -
raten und die Grundlagen von Reich und Staat
zu erschüttern drohen . In einer Zeit , wo alle
Kräfte der Nation daran gefetzt werden müssen,
die moralischen , sozialen und wirtschaftlichen
Schäden des Krieges zu beseitigen , geht eine
zügellose Agitation immer offener ans
Werk , um die politischen und staatlichen Funda -
mente zu untergraben , auf denen sich der Neu -
bau des deutsche« Reiches erheben soll. Die
Sprache der Presse , welche diesen unh " ^ " ' ^ - n
Bestrebungen dient , wird von Tag zu Tag ein -
heutiger : sie zweigt , daß die Pläne gewissenloser
Elemente und Gruppen , die den gewaltsa -
men Umsturz der verfassungsmäßigen Ord -
nung betreiben , in weitere Kre>ife des Volkes
getragen werden sollen.

Offen und in rohester Form wird in solchen
Organen und in Versammlungen zu Gewalt -
taten an politischen Gegnern , ja zum Mord
aufgefordert . Augenscheinlich halten die Führer
dieser Bewegung die Zeit für gekommen , in der
die Ziele nicht mehr verschleiert zu werden
brauchen , sondern offen bekannt werben Mrfj «.
Die Reichsregierung wird von dieser Bewegung
als ein Klüngel unfähiger , schwächlicher und
undeutscher Politiker dargestellt , deren Beset -
tigung patriotische Pflicht fei . Nebe -n und in den
Parteien , die in parlamentarischer Opposition
stehen, gewinnen in letzter Zeit Organisa -
tionen , Vereine , Gruppen und Persönlichkeiten
an Bedeutung , die aus Haß gegen die demokra -
tisch-republikanische Staatsform offen zur Ver -
achtung der Verfassung und Ucbertretnng der
Gesetze auffordern .

Die Not des Vaterlandes macht es zur dop-
pelten Pflicht , mit harter Hand diesem Treiben
teils gewissenloser , teils verblendeter Elemente
entgegenzutreten . Ein schwerer Winter
steht Deutschland bevor . Noch lasten
auf uns die schworen und drückenden Folgen
des verlorenen Krieges , noch ist Oberschlesien
dem Reiche nicht gesichert. Seine Rettung , für
welche die Regierung seit Monaten zäh und nicht
aussichtslos kämpft , kann durch den offenen
Ausbruch innerer Zwistigkciten in Frage ge -
stellt werden . Der politische Kredit des Deut -
schen Reiches darf nicht erschüttert werden in
einem Augenblick , wo wir den Anspruch auf
Oberschlesien auf die Grundsätze der Demokratie
begründen . Ebensowenig kann es geduldet
werden , daß durch politische Unruhen die Wirt -
schastskraft Deutschlands geschwächt wird , die
zur Abtragung der schweren uns auferlegten
Lasten anfs höchste angespannt werden muß .

Nur durch dauernde ungestörte Arbeit
kann es gelingen , Reich und Volk über die
schweren Zeiten hinwegzuführen , in denen Teue -
rung und steuerliche Höchstleistung
nebeneinander hergehen .

' In dieser Lage des
Vaterlandes Verfassung und Gesetze antasten
oder verächtlich machen, heißt eine zweite , in
Wahrheit erst vernichtende Niederlage und da-
mit den Zerfall des Reiches vorbereiten .

Die Reichsregieruug ist deshalb entschlossen,
das zu tun , was die Zeitumstände und die Pro¬

vokationen der Gegner der Verfassung gebiete -
risch erheischen . Die Verfassung , welche die de-
mokratischon Forderungen der Freiheit
der Presse , Vereine und Versammlungen
verwirklicht , gewährt zugleich die Mög -
lichkeit, diese Freiheiten zu beschränken ,
wenn sie zur Beseitigung der Verfassung selbst
und aller Freiheit schlechthin mißbraucht wer -
den . Von dieser Befugnis , die dem Reichsprä -
sidenten zusteht , wird durch den folgenden Erlaß
Gebrauch gemacht . Die Regierung hofft und ist
überzeugt , daß alle rechtlich denkenden und zum
Wiederaufbau des Vaterlandes willigen Deut -
schon hinter sie treten und mit ihr zum Schutze
der Verfassung und der Gesetze zusammenwir¬
ken . Sic wird mit unerbittlicher Strenge gegen
jede Auflehnung vorgehen und fordert alle
Organe des Reiches und der Länder in völliger
Unparteilichkeit und ohne Ansehen der Person
auf , der Verordnung rücksichtslos Geltung zu
verschaffen .

Die ReichsregierAng gez . Dr . Wirth .

Aus der Suche nach den Mördern .
Hirschfeld nicht der Mörder.

Stuttgart , 30 . Aug . Der ehemalige Fähnrich
.Hartwig von Hirschfeld ,der seinerzeit das Atten -
tat auf den Reichsfinanzminister a . D . Erzber -
ger verübte , hat sich , wie wir vom württember -
gischen Landespolizeiamt erfahren , feit Juni d.
Js . in Calmbach bei Neuenbürg aufgehalten .
Dort hat er sich auch am Tage der Mordtat be -
funden und nachgewiesenermaßen sich nicht von
Calmbach entfernt . Am gestrigen Tage ist er
von dort abgereist , angeblich um sich zunächst zu
seinen Eltern zu begeben und dann in die Straf -
anstatt Tegel bei Berlin zur Verbttßung seiner
Reststrafe zurückzukehren .

*
Die Verfolgung Hirschfelds als mutmaßlicher

Mörder Erzbergers war von der Berliner Poli -
zei aufgenommen worden .

Eine Spur in Oppenau.
Oppenau , 30 . Aug . Eine Spur der Mörder

soll hier gefunden fein . In dem Gasthause zum
Hirsch in Oppenau seien zwei Tage , nachdem
Erzberger in Griesbach angekommen sei , zwei
junge Leute in blaueu Anzügen eingetroffen ,
die täglich Ausflüge in den beschriebenen eng-
lischen Sportsanzügen gemacht hätten . Sie sind
am Tage der Ermordung Erzbergers früh um
7 Uhr fortgegangen und um 4 Uhr nachmittags
zurückgekehrt , haben dann ihre blaueu Anzüge
wieder angelegt und find abgereist . Der große
Blonde soll ein verkrüppeltes Ohr gehabt haben .
Auf einem gefundenen Papierfetzen stehen die
Worte „Zentrumspartei , Beuron ". sJn Beuron
hat Erzberger einige Zeit gewohnt .)

Verhaftungen in Berlin .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 30. Aug . In der Mordsache Erz -
berger hat die Abteilung Ia des Berliner Po¬
lizeipräsidiums wegen Verdachts der Täterschaft
zwei junge Leute T . und W . festgenommen . Nach
ider bestimmten Bekundung einer Zeugin soll W.
am Samstag nach der Tat in einem Berliner
Kino sichtlich zusammengeschreckt sein, als durch
•die Presse die irrtümliche Nachricht von der Fest-
nähme der Mörder bekannt gegeben wurde . Auf
die Frage der Zeugin , ob W . denn die Mörder
kenne , habe dieser seinen Freund T . als einen
der Schuldigen genannt . Nach den sofort vorge -
nommenen polizeilichen Ermittlungen war W.
in der für die Ausführung der Tat in betracht
kommenden Zeit , nämlich vom 19 . bis 28. August ,
von Berlin abwesend . Auch W . weilte
vom 23. bis 27. August fern von Berlin . Beide
Personen haben ihren Alibibeweis ange¬
treten , der zurzeit der Nachprüfung unter -
liegt . Das Aeußere der beiden Festgenommenen
trifft im allgemeinen auf die bekannt gegebene
Personalbeschreibung der Griesbacher Täter zu.
Bemerkenswert ist, daß der festgenommene T .

nach eigener Angabe in Berlin einen politischen
Nachrichtendienst für die Organisation Oberland
unterhielt , deren Zentrale sich jetzt noch in Bres -
lau befinden soll . Bis zur Revolution gehörten
T . und W . der Kadetten au st alt in Lichter-
selde an und zwar zuletzt als Fähnrich .

Der Papst an Iran Erzberger.
t . Stuttgart , 30. Aug . Der Kardinalstaats -

sekretär Gasparri sandte im Auftrag des Papstes
an Frau Erzberger folgendes Telegramm : Der
Hl . Vater nimmt ob der ruchlosen Ermordung
Deines vortrefflichen Mannes , der von so
großer Liebe gegeu die katholische Kirche er -
glühte , herzlichen Anteil und bittet Gott instän -
dig , daß dessen Seele einen gnädigen Richter
finden möge . Er erteilt Dir und Deinen Töch-
tern in Liebe den apostolischen Segen , welcher
Dir in Deinem Leide ein lindernder Trost fein
möge .

Ein Auscnhrgediel in Brannschweig.
Der „Frkft . Ztg .

" wird aus Braunschweig be-
richtet :

In verschiedenen Gegenden des Kreises Holz -
winden herrscht seit vorletzter Woche offener
Aufruhr , der sogar nach Berichten der hiesigen
unabhängigen „Freiheit " jetzt sehr scharse und
bedrohliche Formen annimmt . Den Anlaß soll
die Lebensmitteltenerung gegeben haben , doch
wird die Bewegung von kommunistischen Agita -
toren geleitet , die anscheinend politische Zwecke
verfolgen . Lärmende Demonstrationsumzüge
sind an der Tagesordnung . Bei den Unruhen
werden Landwirte und Gewerbetreibende aus
deu Häuseru geschleppt, mißhandelt und uuter
Drohungen gezwungen , den Demonstrations¬
umzügen rote Fahnen und Plakate mit sie selbst
beschimpfendem Inhalt voranzutragen . Land -
wtrte , die sich weigerten , rote Fahnen zu tragen ,
wurden mehrfach auf der Straße niedergeschla -
gen und ihre beladeneu Erntewagen umgewor -
fen . In Delligsen wurde von der Arbeiter -
schast auf dem Friedhof ein Galgen errichtet ,
woran sich drei ossene Schlingen besinden . Nach
einer öffentlichen Ankündigung soll jeder Wuche-
rer und Schleichhändler an diesem Galgen sein
Leben lassen. Gegen den Fabrikanten Wemmel
in Helen wurde die Bevölkerung derart ausge -
wiegelt , daß er flüchten mußte , weil ihm der
Tod angedroht ist. Die wütende Menge setzte
nach seiner Flucht die mit Erntevorrat gefüllte
Scheune in Brand , die vollständig niederbrannte ,
wodurch ein Schaden von 7—800 000 Mark ver -
ursacht wurde .

Die Minister O e r t e r , A n t r i ck und
Steinbrecher sind in das A u f r u h r g e -
biet abgefahren , um Ruhe zu stiften . Ihre
diesbezüglichen Bemühungen waren bisher aber
ohne Erfolg . Die sozialistischen Minister wur -
den vielmehr im Holzminder Gebiet ebenfalls
bedroht und teilweise von den eigenen Partei -
genossen körperlich mißhandelt . Morgen nach-
mittag 2 Uhr soll in der Stadt Braunschweig
die gesamte Arbeiterschaft die Arbeit niederlegen
und zu öffentlichen Versammlungen und Um -
zügen auf dem Schloßplatz sich versammeln .
Diese Demonstrationen bilden nach einer An -
kündignng in der „Freiheit " den Auftakt zu
neuen Kundgebungen in dem ganzen
Freistaat .

Soldalenmißhandlungen in Potsdam.
t . Berlin . 30. Ang . Privattel . Den Blättern

zufolge wird von seiten des Reichswehrministe -
riums mitgeteilt , daß am Sonntag in Potsdam
Reichswehrsoldaten keine roten Fahnen nieder -
gerissen oder vernichtet hätten . Dagegen seien
von der Menge 40 Soldaten , die einzeln in den
Straßen Potsdams spazieren gingen , mißhan -
delt worden .

Ienkschland und die Enlenle.
Das Wiesbadener Abkommen .

London, 30. Aug . Der diplomatische Berich!^
statter des ..Daily Telegraph " schreibt zum
badener Abkommen : In britischen $ fC1i rherrscht große Zurückhaltung bei der
örterung der Ergebnisse des neuen Loucheu
Rathenau -Abkommens . Es sei sehr zu bezwe
feln , daß Deutschland während der ersten 3^'
seiner Wiederherstellung wirklich Ratenleistun ^
im Gesamtwerte von 3SV Millionen Pfund
ling jährlich für Frankreich allein austr '»'
gen könne . Wenn Deutschland dazu wirklich .",
der Lage sei , könne es das kaum tu «, ohne 1'
selbst und den Alliierten Frankreichs ,
zuzufügen . Der gesamte Plan müsse daher s®1»
faltig von den englischen Sachverstände
untersucht werden .
Die Zurückziehung der amerikanischen Trupps

Reuyork. 30. Aug . Der „Newyork Herâ
meldet aus Washington : Es fanden schon ~
sprechnngen zwischen den Bereinigten Sia ^
und den Vertretern der Alliierten wegen »
Zurückziehung der amerikanischen Truppen
Rhein statt .

Eine Forderung Amerikas.
Paris , 30. Aug . „Chicago Tribüne " meldet o

Washington : Der Verwalter des deutschen .
tums in Amerika , Miller , hat erklärt , '
Deutschland für alle auf der „L u f i t a n i ;

^ S
ii»5loren gegangenen Leben bezahlen und alle ^

deren Ansprüche der Vereinigten Staaten /
•• . .. — -der amerikanischen Bürger für Kriegsoer «

befriedigen müsse , bevor das von der amenta
schen Regierung beschlagnahmte deutsche

'
tum zurückerstattet werden würde .

Ein Rufer in der Düste .
George Bernard Shaw schreibt unter ^ _

*
j,

Ueberschrist in „Leslie 's Weekly"
, einer ö®c

Panischen Wochenschrift: M
Wenn ein Krieg vorbei ist, so sollte man

als erstes aller jener Männer entledigen - ^
dadurch, daß sie ihn durchgepeitscht haben . a"
Spitze gelangt sind .

Als im Jahre 1918 der Befehl zur Einstes ^
des Feuers gegeben wurde , hätte diesem ^ ^ein anderer auf dem Fuße folgen müssen , j
nämlich , daß die Herren Clemenceau , * g >
George und Foch auf irgend ein anmutige ? ^ ,
land in der Südsee oder dem Mittelmeer zu
führen und daß alle Verbindungen mit
von der Natur begünstigten Flecken Epe
wenigstens drei Jahre zu unterbinden sei«^ ' «j»

Anstatt dessen überließ man ihnen weite .
die Leitung der europäischen Angelegen ^
Natürlicherweise führten sie ganz e !nfa»> ^
Krieg fort gegen Feinde , die sich auf Gru »o ^
Wilson ' schen Bedingungen ergeben hatten , ' ^
letztere man prompt als Fetzen Papier behan ^

Da es nicht länger mehr Soldaten am, $
Schlachtfelde zu toten gab , töteten sie durw
hungerung Kinder . Da nicht länger mehr
Häuser und Drahtverhaue niederzulegen lv« x
Hielt man den internationalen Handel rtI

ii;cr,
durch den allein Europa nach vierjähriger
wÜstung wieder hätte aufgerichtet werden 'on

(f
Das tun sie noch . Der Krieg ist nicht
ist nur ein einseitiger Krieg geworden :

lifli
£ \

ohne sie erledigt und die
"

Folge davon ist , ^ x.

eine Massakre . Würde diese Massakre nf $ ^
Soldaten durchgeführt , so hätten doch wem? jr»
diese Essen und Kleidung gehabt . Aber es (.j

in England 200 000 Arbeitslose gibt , Helden .
die hungern , weil sie den Krieg gewonnen ^ z»
Selbst die Kriegsgewinnler sangen jetzt .
hungern , da ihre Kundschaft im In - und
lande ruiniert ist. . , f.Ü

'
Das ist die erfreulichste Nachricht, die «"

he»
zuteilen habe . Das Heilmittel ist natüru ^ je'
Krieg einzustellen und um jeden Preis den ^, icg
den zu organisieren so gut . wie man den

Theater und Musik.
Konzerthans . Bor Eröffnung der Spielzeit

im Landescheater , die für die Oper am 11 . Sep -
tember beginnt , wird im Kvnzerthans am Sonn -
tag , ben 3 . September , die Oper „Aless.nidro
Stradella " aufgeführt werden . Die Hauptpartien
liegen in den Händen von Gabriele Bosetti und
der Herren Schwerdt , Bnssard , Hancke und Glaß .
Das Werk dirigiert Kapellmeister Schweppe , die
Regie führt Oberspielleiter Lange . Ans die Oper
folgen von der neuen Ballettmeisterin Fanny
Bourgeau einstudierte „Tanzbilder "

, die von der -
selben nnd Olga Leger -Mertens ausgeführt wer -
den.

Vom Stuttgarter Theater . Mit einer neuen
fünfstündigen Fassung des Go ethischen „Götz"
eröffnete das Landestheater wieder die Pforten
des großen Hauses . Spielleiter Holl hat aus
den vorhandenen fünf bis sechs Bearbeitungen
Goethes , den Einrichtungen des Burgtheaters ,
Kayßlers und Hagemanns eine neue zusammen -
gestellt , Hie sich durch die Erfahrung wird erpro -
ben müssen . Wichtiger ist der Versuch , auf die
sogenannte JllusionSbiihne zu verzichten nnd
den Szenenwechsel durch übereinstimmend uuge -
genständlichen Schauplatz zu finden . Hierin geht
Holl erstaunlich weit . Nur ist die Frage , ob der
Einbildungskraft wirklich freier Spielraum
bleibt , wenn sie ohne Anhaltspunkt gelassen wird .
Man kann sich zwar beim Lesen alles Mögliche
denken , niemals jedoch angesichts der Bühne an
Stelle des dargebotenen Bildes ein anderes
sehen, vollends , wenn das Ange immerfort von
der Beleuchtung beunruhigt wird . Folgerichtig
wäre , auf Kostüme und Spiel zu verzichten , d . h .
die Bühne zu verneinen , deren Betrieb sich mit
der öden Treppe und dem heiligen , verwand -
lungssähigen Stein in der SNitte auf einem toten
Punkt festzurennen droht .

Dr . Karl Grunsky .
Theater -Eröfsnnng und Uraufführung . Unser

Berliner Schauspielreferent schreibt : Die
Kalendermacher des Theaters ziehen die Stir -
ac » ittuiä . S >o» Hteuei -HvkeM Wer mag kül' s-

tig die teuren Sitze drücken ? Trotzdem wird
jetzt eine neue Bühne nach der anderen in Ber -
lin ausgerichtet . Am Vorabend von Goethes
Geburtstag wurde das Neue Theater am
3 00 eröffnet . Nicht gerade im Zeichen Goethes .
Der Autor R u d o l f E g e r , der die Ehre hatte ,
der Erste zu sein , ist so unbekannt , daß mancher
Thebaner von dem Titel des Lustspiels „Die
kleine L o c a s s o t" und von den Pariser Na -
men des Perfonenverzeichnisses zum Glauben
verführt wurde , es handle sich um einen fran -
zösifchen Verfasser ^ den man ans Gründen der
Vorsicht unter deutschem Pseudonym ein-
schmuggle. Gerade umgekehrt : Es handelt sich
um einen Deutschen , der offenbar mit der fran -
zösischen Frisur seines Stückes Fortune zu
machen meinte . Die Geschichte von der kapri -
ziösen Komtesse, die es sich iy den Kopf setzt, von
dem berühmten Maler porträtiert zu werden ,
und sich bei ihm , weil sie anders nicht zum Ziel
käme, als Modell einführt und sodann mit ihrer

e ! el ! e in allerlei heikle Lagen und an
einem Tag in drei Verlobungen gerät , diese Ge-
schichte aus Nirgendwo könnte man natürlich
in Buxtehude ebensogut spielen lassen wie in
Paris . Aber die französischen Komtessen und
Marquis sind ein Bekenntnis Rudolf Egers
von plakathafter Unverhohlenheit : „Der Boule -
vard ist mein Ideal , Bisson , Feydeau und
Cavaillet sind meine Meister !" In der Tat ,
streckenweise erreicht die Kopie die Originale —
in der leichten Gelenkigkeit des Dialogs , im
Flockenwirbel anmutiger Scherze . Doch auch
derbere Kalauer fehlen nicht, und schließlich er¬
kennt man das „Made in Germany . Nicht an
der Tugend des deutschen Verfassers , der ver -
sangliche Situationen mit einer gewissen Zurück -
Haltung benutzt — schlankweg tugendhaft sind
nicht alle deutschen Bühnenschriststeller — nein ,
an einer Untugend seiner Technik. Die besseren
unter den französischen Galanteriewarenhäud -
lern verstehen es , mit sehr natürlicher Unwahr -
haftigkeit über unmögliche Voraussetzungen hin -
weg zu tändeln, ' Eger der Deutsche aber verrät
im Tändeln seinen Hang zur Gründlichkeit , und
seine Begründungen machen das Unmögliche
unwahrscheinlich . Doch steckt in dem neuen
Mann ein Lustspieltalent . Dem Stück kann der
Regisseur mit tüchtigen Strichen , besonders im

viel zu breiten Teil , helfen . Es hatte übrigens
dank einer netten Aufführung hübschen Erfolg .

Hermann Kienzl .
Rheinische Thalia . Unter dem an die Mann -

heimer Kulturtradition anknüpfenden Titel
„Rheinische Thalia " beginnt am 1 . September
im Vorlage von Max Beck , Mannheim und
Leipzig , eine vom Mannheimer Intendanten Dr .
Adolf Kraetzer herausgegebene Wochenschrift des
Nationaltheaters zu erscheinen , die durch Bei -
träge führender Aachleute und regelmäßige
Bildbeigaben die Tätigkeit der Mannheimer
Bühne geleiten soll . Die Zeitschrift , die den
Untertitel „Blätter für badische und pfälzische
Kultur " ' führt , wird gleichzeitig den geistigen
Interessen des engeren Heimatgebietes gewidmet
sein . Die Schriftleitung hat Dr . Ernst Leopold
Stahl , Heidelberg , übernommen .

Der Verband deutscher Bühnenschriststeller
und Bühnenkomponlsten hat im August ds . Js .,
wie der „Geistige Arbeiter " mitt ->lt , in Thal
in Thüringen das dortige Kurhaus zum Zwecke
eines Altersheims erworben und wird im März
nächsten ' Jahres den Betrieb eröffnen . Die
ordentlichen Mitglieder des Verbandes erhalten
für sich und ihre Familie kleine Wohnungen
von 3 Zimmern und Küche kostenlos überwiesen .

Runst unö Wissenschaft.
kunsihaus Sebald .

Neben Radierungen von Hans Thoma aus
der letzten Zeit ist das graphische Werk von
Walter Klemm in Weimar ausgestellt . Da
man diesen von einzelnen Blättern in Baden -
Baden her kennt , ist es sehr dankenswert , sein
Schaffen in größerem Umfang überblicken zu
können . Außer mit Steindrucken und Radie -
ruugen ist er hauptsächlich mit Holzschnitten
vertreten , die auf bedeutender Höhe stehen. In
der Komposition wie in der Technik sind vollen -
dete Blätter dabei . Klemm wirkt stets geistvoll
und erweist sein eminentes Können in Jllustra - I
tionen zu bekannten literarischen Werken . Jeder
einzelnen Situation , die er herausgreift , gibt er
eine schlagende, psychologisch ausgedeutete und

niss °
., ? !

gir

zugespitzte Darstellung . Witz und Satire ^
ihm ausgezeichnet . Drum wählt er ">el ^
Quixote , zu dem er 12 Holzschnitte liefert - 0 :
den Münchhausen mit 13 Blatt , oder de»* tt i>
lichen Reineke Fuchs mit seinen prächtig •' j £ii'
terisierten Tiergestalten . von denen »evc ^
Schlaumeier vor allem der Bär , der ^
der Affe ausgezeichnet dargestellt wird . ^ o>
Gegensatz dazu zeigen die größeren Blair ^
Lukas - Evangelium eine herbe und fch^ ®> .fiff1'
und eine im ganzen getragene feierliche
tung . — Lithographien schuf Klemm
fon , zu den Schildbürgern und den -1

,ans 1001 Nacht , und einen Zyklus Rad ><\ ^
zu den Tierfabeln des Aesop, alles 6 ° ® > 0^
Leistungen , wenn mir auch die strengere
des Holzschnitts für Klemm 's Art bezew -
und gültiger scheint.

Eine Sammlung keramischer Erzeug «
Hauses Sebald , zu denen Heinrich '

g
die Entwürfe lieferte , verteilt sich wirr »
auf die einzelnen Räume . Stücke tn
Blau oder Rot von klarer schöner
die sie als Gebrauchsgegenstand und al"

ßlV i; ii 'c(,erscheinen läßt , von einwandfrei 0^«
Glasur mit spärlich aber geschmackvoll 0 -
ter Musterung erfreuen das Auge u'

Srti:j)rcl)'
genauer Prüfung stand . Es ist ÖVi >ati""
Ware , kein Guß oder sonstiges Favr ^ sei -
Erzeugnis . Die weiß - blauen Schale « '
Schüsseln erinnern an Deister • «si
grünen Urnen und Pokale steigern
kuug gelegentlich durch ein einfaches ~
in metallischem Niederschlag . Das Rot , ^ v
lich keramisch sehr schwer zu erzielen , "•

S fei
sonders in hellem Licht sehr kraftvoll » jiei
getönt in einzelnen Abstufungen . ^ K>
Erzeugnisse beweisen , wie unendnai
mannigfaltig das Gebiet der Töpfe »
das immer wieder zu neuen Veriuchei ^

er
iCl

Hochschulnachrichte» . Zum
'

Pharmakologen der Universität Ko P -'"
Pr . H. Fühner ist der erste Assistent ^ v
makologischen Institut in Frelbura ' jt
med . Dr . Wieland in Aussicht
Er ist gebürtiger Psorzheimer und
1919 in Freiburg .
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ÄtWcrt gehabt hat . AVer niemand scheint
J ® "w die geringste Absicht zu haben , dies au -

°"8en. Uni so schlimmer für die Zivilisation .
^ P. S .)

^ ttschlesien vor dem VöllerbAAdsrat .
Vökerbundsrat ist am Montag nachmittag

zusammengetreten , um sich mit der Lö -
ich» 55 ^ oberschlesischen Frage zu befassen. Die
Ä». Sitzung dauerte eine Stunde . Die nächste

findet am Donnerstag statt . Der Prä -
8 Rates , der japanische Baron I s ch i i ,

'i)i>4? ctc die Sitzung mit einer längeren An -
in der er folgende wichtige Feststelluu -

" wachte :
- ^ ie Aufgabe des Rates bestehe darin , den
o? ^ bersten Rat vertretenen Mächten einen
r. 0 r f d) i a ö su machen, die letzte Entscheidung

iedoch bei den Mächten selbst. Der fran -
Wiche Ministerpräsident habe dem Völker -
undsrat mitgeteilt , daß die im Obersten Rat
ertretenen Mächte sich feierlich verpflich -

i haben , die vom Völkerbundsrat empfoh-
i,?® Lösung anzunehmen . Unter diesen Um -
Mdcn habe der Völkerbundsrat nicht nur

Recht , sondern auch die Pflicht , die ihm
Ertragene Aufgabe anzunehmen . Seiner
. u>s° ssung nach bestehe die Aufgabe des Völ -

^"Undsrates darin , eine Grenzlinie fest -?llln UU4UI , CIHt i v u n * i « n . ivi«.'
Unt

w °^ne Rücksicht darauf , ob eine Grenz -
»icht.

von vornherein ausgeschlossen sei oder

der Rede deS Vorsitzenden beschloh
?{„ f

•" öt , f i ch der ihm übertragenen
ik^ . abe zu unterziehen .

also nun folgendes fest : Der Völker -
orat wird eine Grenzlinie ziehen , eine rest-

i»j Zuteilung Oberschlesiens an Deutschland ,
m cs unserm Recht entspräche , scheint

der Völkerbundsrat nicht in Erwä -
ikw ,Ätt ziehen . Ferner steht fest , daß England ,
^ ,?» eich . Italien und Japan , die Mächte im
ijwJN .» Rat , sich feierlich verpflichtet haben , die

Reibung des Völkerbundrats als entgültig
^ Erkennen . Dies ist das Ergebnis der ersten

, ^ 3 in Genf .
lm? aris , 30. !vlel^ " t UU, viwy . «W *.V Viv ^ wv a v » v *H« v .

i>eg K gab Graf Jshtj nach Schluig der Sitzung
in ^ olkerbundcs der Presse eine Erklärung ab,
titJ ' « sagte : Wie beabsichtigt , bin ich nicht auf
'ttio , fcre Prüfung der oberschlesischen Frage
zil ? °^ ngen . Ich habe in der Tat Wert darauf
in 5 ' - dem Rat vollständige Unabhängigkeit
"»te ? Beurteilung zu lassen. Eine Auswahl
Ittt L ®cn unerschöpflichen Dokumenten zu tres -
ich

' 'lvien mir aber schon parteiisch , und so habe
db-^ gezogen , alle Schriftstücke , die mir vom
"""ein vorgelegt sind, dem Rat zu über -

^
slaauichen Elskleizikätsukkernehmen

t
Sachsens .

Itti» .^ eber die Elektrizitätsversorgung Sach -
^>k j,eu Staat macht Ministerialdirektor

I u st bemerkenswerte Ausführungen .
&iti3 hat die sächsische Regierung unter Zu -
iah.^ ug des LarU>tages bereits im Kriegs -
dcz den Beschlutz gefaßt , die Versorgung

mit elektrischem Strom zur Staats -
^ erklären . Dieser Beschluß bildet die

iie zu einem Kulturwerke Has sich für
de^ hifahrt des Landes , besonders auch nach
Itöh Ausgang des Krieges , als von immer
»e» » ,CI Bedeutung erweisen werde . An eige-
!r»ft^ ^^ken besitzt der Staat : Das Groß -

Hirschfeloe bei Zittau und das Kraft -
tzx .^ wtalzentrale in Pirna .

ist der Staat an folgenden Elektri -
^ Waffen : 1. Elektra -Aktiengesellschaft
öcu — Kraftwerk in Schandau —

"ls . Beteiligung 87,02 Proz . des Aktienkapi -
Rsch. .̂ - Sächsische Eektrizitäts -Lieferungs - Ge-
?^ sln. Aktiengesellschaft in Oberluugwitz —
" tfl n v

Ie in Schwarzenburg bei Schweins -
. . . Staatsbeteiligung

Aug . Wie die Morgenblätter

t? St !!
0 6ei Oberlungwitz

^
Ol p.a «5des Aktienkapitals . 3 . Kraftwerke

V { S Aktiengesellschaft in Kulkwitz — Krast -
i't «b? ^ witz — Staatsbeteiligung 21,43 Proz .,
I l|)lth !®en Aktien befinden sich im Besitze des"ätalverbandeö der preußischen Provinz
ĉ kwj / ^ bereu Grenzen der größte Teil des
fl^ einx Versorgungsgebietes liegt , sowie des

^ Verbandes für das Elektrizitätswerk
^ L °^ and . 4 . Zwickauer Elektrizitätswerk -
> Zii„ /aßenbahn -Aktiengcsellschaft tn Zwickau
Äa,, ^.werk Oelsnitz iErzgeb . ) — StaatSbe -
^ UtiS „ U -ll Proz ^ 5. Elektrizitätswerke -

^ Aktiengesellschaft in Riesa — Kraft -
h'iata&Ü . Riesa , »n Gößnitz und Schmölln
ar hei mH'öuitfl 12,5 Proz . Durch seine mehr

vierteile des Aktienkapitals umfassende
pltt * ®,ß aa der Elektra verfügt der Staat

öen Besitz der Elektra an Aktien
. .3>i . „ wterunternehmungen .

^ Hit %
n Kraftwerken , fite der Staat besitzt,

Äigj . .^enen er in der geschilderten Weife be -
A. « gehören mehr oder weniger um -
$ staat .^ ^ ungsnetze , so daß sich der Einfluß

^
>chen Elektrizitätsunternehmens schon

>1 weitaus größten Teil der" « il-deS erstreckt. Von den Privaten
de,» Ä ^ iralen ist keine mehr übrig , die
i &crg

Ut ' ' u^ e öes Staates entzogen hätte .ß citg ist das Verhältnis zwischen der
, ' 6 [r " ? er ftanffiriii-tt (FTpftriAtfätämerfe undt;; staatlichen Elektrizitätswerke und

^ ejs - ^ ^ itengesellschäft gestaltet . In die-
W To» /- dasür

"
gesorgt , daß di

^ ^ Unternehmungen in
D Tig

"
. und technischen Zusammenschlüsse mit

unternehmen verwaltet wird ,
ri^ klsr,

' ^ istützpnnkt der staatlichen Elektrizi -
Ig,^ . Ez daS Großkraftwerk Hirsch-

von als der Staat es am 1. Juni
"Oh iiber,,^ / Elektrizitäts -Lieferungs - Gesell -
{i«r 25 50o ora m ' u,it einer Leistungsfähigkeit
^ ?? ig » » ausgebaut . Ein gewaltiger , das
Mpr Qli erI rtlt Umfang übertreffender
d. ,̂ n der Voltendung ^ Die Kohlen be-

irschfelder Großkraftanlagen von
angrenzenden staatlichen

, , ,
-Werk Hirschfelde , das zu diesem

(|ii6n»i tltl großen Tagebau modernen
» evaut wordea ist . Befindet sich Hirsch¬

die Elektra mit
engstem wirt -

felde im Südosten des Landes , so wird in eini -
gen Jahren auch im Nordwesten des Landes
auf den staatlichen Braunkohlenfeldern bei Böh -
len ein staatliches Großkraftwerk erstehen . Der
dortige Braunkohlentagebau — der einst einer
der größten Deutschlands — wird bereits auf -
geschlossen,' die Vorarbeiten zur Projektierung
des Kraftwerkes werden alsbald beginnen .
Auch einige Flußgefälle sollen zur Erzeugung
elektrischer Energie ausgebaut werden . In
erster Linie ist dabei das Gefälle der Zschopau
zwischen Mittweida und Kriebstein ins Auge
gefaßt worden .
. Um die von den staatlichen und staatlich be -
einflußten Großkraftwerken erzeugte Energie
über das ganze Land verbreiten und den wirt -
schaftlich besten Stromausgleich herbeiführen zu
können , wird eine 100 000 Volt -Doppelleitung
gebaut , die von Hirschfelde beginnend , über das
Elbtal südlich von Dresden und weiter über
Freiberg und Chemnitz bis tn das Vogtland
führt -

Um alles zu vermeiden , was zu einem Ein -
bringen bureaukratischen Geistes in die Ver -
waltung führen könnte , sind mit Ausnahme we-
Niger leitender Beamter öer Elektrizitütsdirek -
tion sämtliche Angestellte des staatlichen Unter -
nehmens auf Privatdien st vertrag an -
gestellt . Die Buchführung des Unternehmens
erfolgt kaufmännisch . Wie weit die Organisa -
tion der sächsischen Elektrizitätsverwaltung
durch die bevorstehende reichsgesetzliche Rege -
lung der deutschen Elektrizitätswirtschast beein -
flußt werden wird , läßt sich noch nicht übersehen .
Es wird die Sorge öer sächsischen Regierung
sein , daß nicht durch übermäßige Zentralisierung
die lebensvolle Entwicklung gehemmt wird , in
der sich die sächsische Elektrizitätswirtschaft seit
1917 befindet .

Deutsches Reich .

Das deuisch ikalienischc Handelsabkommen unker-
zeichnet.

Berlin , 30. Aug . Gestern nachmittag wurde
im Arbeitszimmer des Staatssekretärs v . Hauiel
das deutsche italienische Handelsabkommen unter -
zeichnet. Deutscherseits waren außer dem
Staatssekretär anwesend Gesandter v . Mutius
uud Konsul Jmmelen , italienischerseits Bot -
schafter Frassatti und Botschaftsrat Ouarneri .

Amerikanisches Kraftfutter für Deutschland .
Bremen , 30 . Aug . Nachdem Ende Juli im

Auftrag der American Tatry Cattle Compagnie
in Chicago die erste Rate Hochwertigen Kraft -
futters für die amerikanischen Milchkühe in die
Hände der Empfänger gekommen war . sind nun -
mehr weitere Mengen Kraftfutter von den Spen¬
dern der Milchkühe zur Verfügung gestellt wor -
den . Eine Verteilung dieser zweiten Rate er-
folgt in fier ersten Septemberhälfte kostenlos.

Aushebung des Belagerungszustandes in
Ostpreußen .

Königsberg , 80 . Aug . Durch Verordnung des
Militärbefehlshabers des Wehrkreises 1 vom
29. August wird die Verordnung des Militär -
befchlshabcrs vom 29. März 1921, Hetreffend das
Verbot von kommunistischen Versammlungen und
bas Verbot der Zeitung „Die rote Fahne des
Ostens " außer Kraft gesetzt .

Berliner Buchdruckerstreik.
Berlin , 30 . Aug . Wegen ArbeitScinZllellung «

im Druckereibetrieb der Norddeutschen Buch-
druckerei - und Verlagsanstalt , A .-G . , konnte der
„Deutsche Rcichsanzeiger "

, der „Preußische
StaatSanzeiger " und die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " nicht erscheinen .

Zusammenstöße in Magdeburg.
Magdeburg , 30. Aug . Bei der „Stahlhelm "-

Fahnenweihe in Wilferstadt ist eS am Sonntag
bei den beiderseitigen Umzügen zu einem blu -
tigen Zusammenstoß gekommen zwischen
den Stahlhelm -Lenten und den aus Halberstadt ,
Aschersleben und Braunschweig gekommenen
Kommunisten und Unabhängigen . Gleich zu An -
fang ist ein öljähriger Oberpostsekretär aus Mag -
deburg durch einen Kopf- und Beinschuß ge -
tötet worden . Die Schießerei nahm dann
einen größeren Umfang an , wobei es zahlreiche
Verwundete gab . Schließlich wurde der Angriff
ber Kommunisten abgeschlagen und die mitge -
führte rote Fahne ihnen abgenommen .

Kaiholikenlaa .
Kraukfurt a. M .. 30 . Aug . Der heutige Schluß-

tag der 61 . Generalversammlung des Katholiken -
tageö wurde eingeleitet mit einer Tagung des
Katholischen Volksvereins im Hypodrom . Ter
stellvertretende Vorsitzende , LandgerichtSpräsi -
dent Marx , begrüßte die Erschienenen und
widmete den verstorbenen Führern der Zen -
trumspartei Erzberger , Trimboru , Burlage und
Dr . Litze Nachrufe . Erschienen waren die
Bischöfe von Fulda und Limburg , sowie Geh .
Rat Dr . P o r s ch . ferner Graf Henckel von Don -
nersmarck und später Reichspostminister Gis -
berts .

Hieran schloß sich die dritte geschlossene Ver -
sammlung des Katholikentags . In ihr referierte
Universitätsprosessor Briefs - Freiburg über
das „Wirtschafts - und Sittengesetz ". Er sprach
über die kritischen Punkte der modernen Wirt -
schaftsversassnng und über die Entstehung der
Herrschaft der Mindestmoral und über deren
Auswirkung . Zum Schlüsse seiner Anssührun -
gen bemerkte der Redner : Eine Ordnung der
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse
nach dem Geist des christlichen Sittengesetzes ist
die Garantie unseres Friedens im Innern , aber
auch der Höhepunkt zur Besserung unserer Lage
nach außen . Ich bekenne mich offen zn dem Satz ,
daß kein Friede der europäischen Völkerfamilie
möglich ist , ohne daß es auf alle anderen irgend -
wie zurückwirkt . Ich spreche diesen Satz um so
deutlicher aus , als der klare Beweis für die
furchtbaren Folgen seiner Ablehnung vor aller
Augen offen liegen .

In der öffentlichen Versammlung am Nach-
mittag um 5 Uhr sprach zunächst Pfarrer Dr .
P i o n t e k aus Köslin -Pommern . Er hatte sein

Referat überschrieben : „Stärkung des Wanke «-
den , Sammlung der Entfremdeten " und führte
etwa folgendes aus : Erhebend ist der Anblick
der Tausende , die in Frankfurt zum Katholiken -
tag zusammengeströmt sind . Erhebend ist der
Gedanke an die Tausend mal Tausend , die zwar
nicht nach Frankfurt kommen konnten , aber im
Geiste mit uns vereinigt sind und in den Tages -
blättern die Berichte über nnsere Versammlung
mit lebendiger Anteilnahme verfolgen .

In einer Versammlung im Hypodrom sprach
um sechs Uhr der Pfarrer von Konstanz Dr .
Konrad Gröber .

Dann referierte im Schuhmanntheater der
Bischof Ottokar Prohaczka über Frei -
heit und Autorität der Kirche. Ueber das gleiche
Thema sprach Weihbischof S r o l l aus Rotten -
bn ^q (Württemberg ) .

Dann brachte der Katholikentag noch ein zwei-
tes Referat über die katholische Presse .
Dr . Josef Eberle aus Wien führte aus : Die
Presse ist der schwache Punkt unserer Entwick-
lung . Ihre Lösung muß die Stärke unserer
Zukunftsarbeit ausmachen . Wenn die Presse
btx stärkste Faktor des öffentlichen Lebens ist ,
dann muß sie auch als öffentlichste und wichtigste
Angelegenheit empfunden und behandelt werden .

Mtte !stanöspo !iiik .

Auf dem Eisenacher Verbändstage des Ver -
bandeS der Handelsschutz - und Rabatt -
sparvereine Deutschlands sprach u . a . auch
öer Führer der Deutschen Volkspartei Dr .
S t r e s e m a n n . Er führte u . a . aus :

Die heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse in
Deutschland erscheinen vielleicht dem oberfläch -
lichen Beobachter als Wohlstand , in Wirklichkeit
ist dieser Wohlstand trügerisch . Es fehlt uns der
feste Untergrund normaler wirtschaftlicher Ver -
Hältnisse. An die Stelle ordnungsgemäßer jdal -
kulation tritt bei schwankenden Devisenkursen
naturgemäß Spekulation . Der neue Reich-
tum , der in Deutschland entstanden , beruht nicht
auf der Lebensarbeit eines Geschlechts, sondern
vielsach auf skrupelloser Ausnutzung von Kon -
juukturmöglichkeiten . Die Entwertung unseres
Geldes hat die besten Teile öes Volkes , nämlich
den geistigen Mittelstand , in seiner Lebens -
Möglichkeit bis zur bitteren Armut herab-
gedrückt . Geistiger und werktätiger
Mittelstand stehen in inniger Wechselwir -
kung . Auf der praktischen Lebensarbeit der
Väter , auf ihren durchwachten Nächten und er -
sparten Groschen baute sich einstmals die Möglich »
keit des Studiums der Söhue und Enkel auf .
Dieser gesunde Uebergang , diefe Erneuerung
der Blutzufuhr im Volkskörper droht heute zu
fehlen , wo die Möglichkeit der Einzelexistenz
önrch SlaatSwirtschaft , durch Verbraucher -Zu -
fammenschluß und Kapitalskonzentration immer
mehr eingeengt wird . Wir müssen verhüten ,
daß ein Deutschland entsteht , in dem es nur den
konzentrierten Großbetrieb auf der einen Seite ,
und abhängige Existenzen aus der an -
deren Seite gibt . Auch die genialen Führer öer
deutschen Wirtschast sollten sich vor einer Ueber -
fpannu ^g dieser Konzentration hüten , öurch die
auch in der Industrie öer Persönlichkeitsgedanke
gegenüber der früheren Selbständigkeit der
Leiter der Unternehmungen immer mehr her -
abgedrückt wird . Dr . Stresomann sprach weiter
von der Bedeutung des alten Geistes des Hand -
werker - und Mittelstandes für die Erziehung
des Vrlkes , von der Uebe >Windung gvfellschajt-
licher Vorurteile durch Achtung ' jeder schaffen-
den Persönlichkeit . Die Sicherung der deutschen
Zukunft wird nicht das Werk einer einzelnen
Partei fein , sondern nur gelingen können , wenn
alle siaatserhaltenden Parteien unter Zurückstel -
lung dessen , was in künftigen ruhigen Zeiten
ansgefochten werden kann , sich zunächst einmal
die Hand reichen zur gemeinsamen Arbeit .

Verbandsdirektor , Reichstagsabgeordneter
Senator Beythien führte n . a . aus : Es
herrscht gegenüber den Lebensfragen des Klein -
Handels Voreingenommenheit und mangelhafte
Unterrichtung . Dieser Stand ist als Stiefkind
der Gesetzgebung nnd Verwaltung zu bezeich -
nen , obgleich die Reichsversassung den felbstän -
digen Mittelstand ausdrücklich schützen will .
Sozialistische Minister wie Lüdemann ,
zeigten Geringschätzung des Kleinhandels . Die
ReichStagswahl vom 6 . Juni 1920 muß als
Zeichen öer Gesundung betrachtet werden . Die
bürgerliche Koalitionsregierung hat viel Gutes
geschaffen. Ihr Bruch mit der Z w a n g s w i r t-
fchaft war eine befreiende Tat . Trotz aller
Preiskrisen wird die Aufhebung des Zwanges
endlich dem Volke zum Segen werden . Die wie -
dergekehrte Handelsfreiheit verpflichtet aber den
Geschäftsmann zu lautester Geschästsgeba . img .
Die Verbrancherkammer ist ein Unding , weil es
reine Verbraucher - Interessen nicht gibt .
Schürer einseitiger Verbrancherbestrebungen
sind die Konsumvereine . Der Waren -
Handel bei Rcichsbehörden fei auf Parlament «-
risches Eingreifen eingeschränkt worden . Das
Ueberhandnehmen des Straßen Handels
mit seinem Anreißerwesen , das Umsichgreifen
des W a n d e r l a g e r - und H a u f i e r h a n -
dels erfordert weitere Aufmerksamkeit . Red -
ner wandte sich dann gegen die neuen Reichs -
sinanzpläne . Für die jetzige Umsatzsteuer ist die
Produktionssteucr anzustreben . Eine weitere
Verkürzung der Berkausszeit muß abge-
lehnt werden , und die Regelung des Lehrlings -
wesens ist im Sinne guten Uebereinkommens
vorzüglich als Erziehungsfrage zu behandeln .

W . T . V .

Oaöisthe Politik .

Der Badische Philologenverein zur Teuerung«-
Frage .

t . Im Hinblick auf öie damals schon sehr stark
fühlbare Teuerungswelle hat der Badische Philo -
logenverein auf seiner Jahresversammlung an -
fangs August folgende Entschließung gefaßt und
der Regierung zur Kenntnis gebracht :

„Da die Richtung der Reichspolitik immer mehr
dazu führt , die Preise für Lebensmittel und Be -
darssartikel dem Weltmarktpreise anzupassen , so
ist für öie kommenden Monate ein« weitere starke

Preissteigerung zu erwarten . Der Philologen -
verein forüert , daß die Regierung dieser Aeuße -
rung öer allgemeinen Wirtschaftslage Rechnung
trägt , indem sie die dann in 8 lö des Besoldungs -
gesetzes öafür geschaffenen Teuerungszuschläge
rechtzeitig erhöht , ebenso daß sie bei der Neuauf -
stellung des Ortsklassenverzeichnisses die anor -
malen badischen Teuerungsverhältnisse berück--
sichtigt .

"
Nachdem mm die Reichsregierung für ihre Be -

amten öiese Erhöhung und deren sofortige Aus -
zahlung beschlossen hat , hofft der Bad . Philologen -
verein , daß die badische Regierung für ihren Be -
amtenkreis entsprechend vorgeht und anch Mittel
und Wege für eine beschleuiugte Auszahlung sin-
det . Die Gewährung von Boi Schüssen auf die noch
rückständigen Nachzachlungen wurde seinerzeit
abgelehnt unter Hinweis auf die technischen
Schwierigkeiten mit dem Versprechen , die Nach -
Zahlungen bis Mitte September zu erledigen .

Aus den Parteien.
Heidelberg , 30. Aug . Nach dem .Leidelbergei

Tagblatt " hat es der Abgeorönete Hcrtle ab-
gelehnt , bei den Landtagswahlen für die Deutsch-
nationalen wiederum zu kandidieren . Er soll auf
der Liste des Landbundes als Spitzenkandidat im
siebten Wahlkreise anftreten . Wie wir in Krei¬
sen des Landbundes hören , entspricht diese Nach -
richt nicht den Tatsachen , eine Liste des Landbun -
des für die Landtagswahl im siebten Bezirk ist
bisher noch nicht fertiggestellt worden .

*
X Säckingeu , 30 . Aug . Die Del «gierte :iocr >

sammlung der Z e n t r u m s p a r t e i des zweiten
badischen Landtagswahlkreises , die hier am letzten
Sonntag stattfand , genehmigte einstimmig die
Kandidatenliste für die Landtagswahl . Hierbei
wurde mitgeteilt , daß die Landtagsabgeordneten
Spang und Kiefer auf eine Wiederwahl ver -
Sichteten.

Noch eine Dauernpartei.
Freibnrg , 30. Aug . Landwirt Toberer iu

Glottertal gedenkt in den Wahlkamps einzugrei -
fen . Gemeinschaftlich mit dem Landwirt Gaß -
ler ans Kirchenhausen , Amt Engen , hat er einen
Aufruf für eine Unabhängige Deutsche Bauern »
Partei erlassen .

Tagung der Bolkepartei.
Heidelberg . 30 . Aug . Wie die „Badische Post"

berichtet , wird die Südwestdentsche Arbeits -
gemeinschast der Deutschen Volkspartei , der die
Landesverbände von Baden , Hessen, Hessen -
Nassau . Pfalz und Württemberg angehören , am
16. September hier im Hotel „Schrieder " eine
Tagung abhalten . Auf der Tagesordnung stehen
Vorbesprechungen über die badischen Landtags -
wählen und die Beratung der Steuer - und Wirt -
schaftspolitik im Zusammenhange mit der poli -
tischen Lage des Reiches .

Das Befinden des Reichslagsabg . Diez.
t . Konstanz , 30 . Aug . Reichstagsabgeordneter

Diez befindet sich außer Lebensgefahr . Die
Kugel zerschmetterte den Knochen des linken
Oberarms und drang dann tief in die Brust ein .
wo sie noch sitzt .

t. Bruchsal . 30 . Aug . Der Bezirksrat Bruchsal
gab iu seiner gestrigen Sitzung dem Einspruch
gegen die Wahl des Gemeinderats Ness zum
Bürgermeister einstimmig statt . In Mingols -
heim ist bekanntlich mit geringer Mehrheit Ge-
meinderat Nesf gegen den bisherigen Bürger -
meister Julier gewählt worden .

Verschieöene vrahtmslöungen .

Der ZNarkwrs in Zürich .
lEiz«n«r Drabtbcricht .)

e . Zürich , 30 . Aug . Die heutige Schlußnotie -
rung : 100 Mk . — 6,80 Geld , 6,90 Brief - Franken .
Aufsehenerregender Arauenmord in Qamburg.

Hamburg , 29. Aug . Am Morgen des 26. Augnst
wurde am Elbeftrand bei Hamburg -Altona der
Rumpf einer offenbar vor ganz kurzer Zeit ge-
töteten Frauensperson gefunden , an dem
sich noch die Arme und Hände befanden . Die
fehlenden Teile waren von sachkundiger Hand
mit einem scharfen Instrumente vom Körper ge-
trennt worden . Die Leiche befand sich in einem
Wäschesack von braunem Segeltuch , der an der
Oberseite mit einem Vorhängeschloß abgeschlos-
sen war . Die Tote war durch zwei tiefe Stiche
ins Herz umgebracht worden . Die Getötete
wurde als die Ehefrau Klara Fründe aus Ham -
bürg erkannt . Als Täter wurde der praktische
Arzt Dr . Karl Fink , geb . am 15 . Dezember
1889 in Nagold lWürtt .) ermittelt , der mit der
Toten in Verkehr gestanden hat und seit dem
Abend des 27 . August mit seinem Motorrad ver -
schwuuden ist .
Verurteilung des ZNörders des Alajors Monkalegre.

Berlin . 30 . Aug . Die „Voss . Ztg .
" meldet aus

Breslau , daß in dem Prozeß wegen der Ermor »
dung des Majors Montalegre der Angeklagte
Jeschke zu S Jahren Zuchthaus verurteilt wor -
den sei . Die Anklage aus Mord wurde ver -
neint . Es wurde Totschlag angenommen .

Ein Mord in Beukhcn .
Bcuihcu , 30. Aug . Gestern nacht ist der Bür »

germeister von Lipine , Dr . Rübner , als er
sich in seine Wohnung begab , von drei unbekann -
teu Männern verfolgt und am Eingang seiner
Wohnung durch drei Schüsse getötet worden . Die
Täter sind unerkannt entkommen Dr Rübner
war als hervorragender Führer iu der deutschen
Bewegung bekannt und erfreute sich allgemeiner
Beliebtheit . Er hat sieben Jahre lang das Amt
des Bürgermeisters in Lipine versehen .

TagesanMger .
rJtäbcrce Iii aus Dein
Sltuelaeiiteii ericticn )

Mittwoch , ?icit 81. Augnst 1921 .
KvwierthauS Schlmßoorskllung der Ovcrette

. Die Gclwa "
. 7 Mr .

S t a b 18 a r t e it . Streich - Konzert . 8—11 UOr .
Weltoanorama . 3J »rM« Jjü6« .
Avollo - Theatcr . Borstellung ( Slfti Walz ) 8 Uhr .
R e s i ö e n z . L i ch t s v i c l « . Neues Programm .
Kaffee Bauer . Abschieds» unü Ehren «I'<? 5 Sei

Kapellmeisters Rein ? . 8K Uhr .
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Bekanntmachung .
Anläßlich der am Mittwoch , den LI . August in

Karlsruhe stattfindenden Demonstration iit damit
, u rechnen . Sah die in der Zeit zwischen 4 und 5 Uhr
nachmitlags verkehrenden Arbetterziige nur in ge¬
ringem Umfang benüvt werden , während bei den
zwischen 0Ü2 und 722 nachm . verkehrenden Zügen
mit stärkerem Andrang gerechnet werden muh .

iNir die zu erwartende Berkebrsvsrschicbimg
werden für Mittwoch , vcn 31 . August nachste¬
hende Anordnungen getroffen :

SS fallen a « S :
Zug SSV <V ) Karlsruhe —Bruchsal , Karlsruhe

ad i <*>, Brnchial an 48» St.
Lug 8880 (W) ßarietulje — ytofiattüberffittliBaeit ,

Karlsruhe ab . -i ^ , Rastatt an 4 ^ N .
^! i»g SSV Kariörnhe - Bretten , Karlsruhe

ab 40», Bretten an 455 » ,
Zug 926 (W) Bruchsal —Karlsruhe , Bruchsal

ab 45», jiarlsrude an 62« N .
gilt den zwischen « 22 und 7W Uhr nachmittags

»u erwartenden aest «igerten Verkehr sind als Ersah
, ürdie ausfallenden ZUge nachstehende ErgänznngS -
züge vorgesehen :
Vorzug UM Karlsruhe — Ettlingen — Baden - Oos .

Karlsruhe ab Sl ! Baden -OoS an 7ü N .
Borzug 821 Karlsruhe —Bretten . Karlsruhe ab «12,Bretten an 722 N .

Die übrigen »wische » SW und 722 N . verkehren -
den Personenzüge werden dem zu erwartenden
Verlehr entfvrechcnd verstärkt werden .

Karlsruhe , den 81 August 1021 .
vttsenl -aliN - Keneraldireltio « .

Am Samstag , dett 3 . September
findet im gesamten Kaffeehausgewerbe Deutschlands

Mittwoch , den 31 . August 1921. abends von 8—11 0 !
(nur bei gutem Wetter )

ein Opfertag(Opern und Operetten )
Kapelle des Musikvereins Harmonie .

Eintritt (ermäßigter ) : 50 ? tx . (Jahreskarten ), 1 Mk. (Sonstige ).
Kinder je die Hälfte .

Kartenvorverkauf : Verkehrsverein und Schalterkissen des Stadtgartens .

für das in schwerster Not befindliche obersclilesische Volk statt .
Eines jeden Deutschen heiligste Pflicht und hehrste Aufgabe ist es ,

hier zu helfen .
Kaffee Bauer , Honinger , Mozart, Odeon , Tiergartenkaffee

ScMoßkaffee , Tannhäuser , Wiener Kaffee Zentral . fst geröst

Kaffee
versch. Preis '8^ .
offen «. abgepa«»

];

Mischung
mit 10 — 25 - 5®"

BohnenKaff®6
ll8 Pfd.-PaKet«^

Kaffee -

ZUSatZ
beste Rohstoff*

*J» Pfd -PaK «1*

CHRISTIANQJ0
KARLSRUHE ^

KAFFÊ JMPOfiTäßÄi )*
eolowiwwwwwgaBn

ESStQ-ü!!?5EHFfA% J
k öEWÖBZMLifiUC M

am 1 . September .
Es verkehren Somtorziige nach und von Iffezheim ,

Am Freitag , den SS . August
vormitt . gegen 11 Uhr, wurden auf
der Äniebisstra ^e zwischenGriesbach
und Alexanderschanze die Reichs -
tagsabgeordneten <Srzberger , seit
IS . August 1921 zur Kur in Bad
Griesvach , und Diez , seit Sl . Au °
gu it 1931 vorübergehend in Peters¬
tal , übersatten. Diez erhielt eine«
Schulterschuh . Erzberger ist dnrch
mehrere Schüsse getötet . Die Tat
istbegangen durch zwei junge Männer
Verdächtig sind die nachbeschrie-
denen beiden Personen , die vor der

Tat in Griesbach auffiele «.

Beschreibung :
1 . Ter Gröbers : 25 — 3» Jahre alt . blond ,
ftehende » oo . autUctnelt * ldie «tefl Haar , kleiner
sainurrdart . tiniierev GeN -» tSa « sdr » «l . « nei »
«er . « vort » an,i »g . » er »eil » al « s«dwar »gra « .
teils als rebiarden be » ei «dnet wird . Die

«
iewebeart wird als Homespun bezeichnet .
vortSftriimvie . Ob » « Hat . « m Unten Ohr

oven graues Heftpflaster .
2 . Der Kleinere : Dunkle Saar «, beigelar »
bener » der reubranner <iportS » nz « a <Home -

ipun ) . « vortoitriimpse . Ob « « Hut .
Einer der beiden so » eine » Umhang an der
Seit « a » einem Lederriemen oder am Giirtel

des SvortSrockeS getragen baden .

Am Tatort wurden
gefunden :

Eine « nabaeslhoNene Patron « (» mm ) , auf
dem HiUiendoden ae » eici,net, .i«. 18 . ierner
» i « r Hiitte « <1» mm ), bavo » , « « t « «zeichnet

18 . S" . eine . » 18 . S" . ein « „ 8 . W R - M. S . -
Mn « Siilken - 7 .05 mm , gezeichnet ,. R M. • S . «'

Sonntag » den 4. September 1921,
nachmittags 4Va Uhr

PüPädssosaKarisrf
( Externe , Interne ) führt individ .
Abitur jeder Schule , auch Made" '

An sämtlichen

Renntagen in Baden - Baden
hallen wir im Rennbahn- Restaurant in Iffezheim von
ll 1/» Uhr bis 2 Uhr Mittagessen zum Preise von

30 Mk . pro Oedeck bereit .
Hotel Atlantic Baden - Baden .

LAbitur
jeder Schule , auch . . .

Oevvinn an Zeit . Preise
Wiehl , Bismarckstraße 69. -

Preise der Plätze und Vorverkaufsstellen
wie aus den Plakaten ersichtlich .

TiergartenBelohnung Kaffee Bauer
attfttjmtntftertum
Ermittlung der

lobnutta von

: hat am LS.
Täter eine

L Da » badtfche
aust 1021 aus

var Kleine Kinder ist »««
Eng!.«n0sranzöf.

Anfangsunterricht
aef .Angebote unt .Nr .7vSZ
snö Tagblattbiir q erbe t.

20000 Mark
ausgesetzt .

Z. Dt « Reichsregierung bat am 27. August 1921
mit Rücksicht daraus . i>« 6 t»ei der Ermordung deö
Abgeordneten Erzberger die Möglichkeit eineö
politischen Äiordcs gegeben ist . eine « elobnnng von

100 000 Mark verschied . Alter beginnen .
Facta . Schreibschale

Overmcyer '» Swtbijtnal ' drin, . ,u cm-

c£> 0 . f > 1 Ä ;.ß

( W « üXich»e^ d!g.
\J K £>«rf>a • ar «t.i«

disond . 8« empf . Zu da» , in all . Apoth . Drog . u . Pars .

l .cz !iing»tral!e 73.
Erfolg Je dar Mandl
Auskunft und Prosp . gratis .

Telephon I .S8B .
Fern -Unterrlcht .

gen , nachdem st« zuvor natürlich immer arg um »
einander gekämpft haben . Aber sie werden nicht
umsonst gekämpft Haben , sie werden twas davon
haben . Und ich werde auch etwas davon haben ,
nämlich ein fetteö Honorar . Davon werde ich mir
dann eine Villa kaufen und einen MopS dazu
und einen Kanarienvogel und eine Katze , und ,
mit einem bunten Schlafrock angetan , werde ich
dann auf dem Sofa liegen und aus einer langen
Pfeife rauchen . Denn Haare werde ich dann noch
weniger haben als jetzt und damit «laturgemätz
noch weniger Aussichten , die Liebe eines so netten
MädelL zu gewinnen , wie Sie es sind . .

„ Wer weift ?" meinte © Ufte.
„Nein, " schwor Doktor Moser , „denn Sic »varen

Mar nicht die erste , aber Sie sind die letzte ! . . .
Und damit Schilift . Ich will soupieren gehen , ich
Hab ' Hunger .

"

„Nicht den meinen, " protestierte Tante Lene .
„Ich war gegen eine Dame vom Theater !"

„Vom Theater ist sie ja nicht einmal " höhnte
Tante Ottilie . „Sie ist aus dem Zirkus ! "

„Und ihr , scheint mir, " schrie Tobias Tunke ,
„ihr seid aus dem Irrenhaus !"

„Hilf du uns, " bettelte Herr Siegfried Aman ,
„ du bist der Kräftigste !"

„TobiaS !" flehte auch Frau Cäcilie Aman .
Tante Lene schüttelte abwesend den Kopf .

„Dazu gebe ick meinen Mann tiicht her ! Wenn
ihm etwas passiert ! Auf keinen Fall ! . . . Schickt
doch Onkel Theodor nach Hamburg ! Der hat die
Sache eingefädelt ! "

„Nur in euerem Auftrag, " replizierte Onkel
Theodor hämisch . „Außerdem habe ich keine Zeit .

"

„Er muh Damenbesuche empfangen .
" rief Herr

Siegfried Aman auS . „Tänzerinnen !"

„Der Wüstling !" empörte sich Tante Lene .
„ Skandalös !" schloß sich ihr Tante Ottilie an .
„Das ist ein Irrtum .

" suchte Onkel Theodor
den Sturm der allgemeinen Entrüstung von sich
abzulenken . „ Marietta ich meine Braut . . ."

„Aas ? !"

„Hat er den Verstand verloren ? !"

„Eine Tänzerin ! !"

„In dem Alter ! ! !"

„Sie ist eine ehrbare Witwe, " rechtfertigte sich
Onkel Theodor , „bringt sich rechtschaffen mit « er -
mietungen durch , hat einen Kropf und versteht
sich ganz ausgezeichnet auf die Gichtbehandlung !"

„ Ha, " lachte Tobias Tunke roh . „hat "»ich endlich
doch eine eingcfangen ?"

^Das geht uns gar nichts an, " schrie Herr Sieg -
fried Aman . „Hier handelt es sich um Höhereö :
um meinen Sohn , um meinen Erben ! Ist nie -
mand da , der ihn rettet ? "

„Herr Kandidat !" flehte Fran Cäcilie Aman .

Die Liebe cles jungen
HtMfrieä .

Noman von Hermann Wagner .
(33 ) — — ■- lN achdruck verSoten )

„Wenn Sie «doch recht hätten, " flüsterte Guste .

^Wenn es sich um andere Handelt ." nickte Dok -
tor Moser , „dann htibe ich immer recht . Unrecht
habe ich nur , wenn ich selbst in Betracht komme . .
Sie wissen ja , ich bin der Mann , der nie waS da «
von Hat !"

„Sie sind edel !" rief Guste aus .
hilfreich und gut, " ergänzte Doktor Moser ,

„ ich weiß . Das bin ich schon immer gewesen . Und
dabei sind mir allmählich , die Haare und üaS Geld
ausgegangen ."

^ Sen » ich reich wäre " meinte Guf :e.
„Keine Angst . Sie werden eS !"

„So ? Dann will ich mich aber auch erkenntlich
»eigen !"

>Lsndem Sie mir gütigst einen Wirkungskreis
in dem Geschäfte zuweisen , das Ihr Mann zwei -
fellos eines TageS Haben wird ? Ich danke . Ich
bin ein Mann , der nicht nehmen kann , sondern
der immer nur geben muß . Wenn es damit vor -
bei fein wird , dann wird es auch mit mir vorbei
sein . Dann werde ich mich hinlegen und — schla¬
fen . . . ."

. Still !" protestierte Guste .
„Oder andere schlafen machen, " lachte Doktor

Moser . „Dann werde ich vielleicht schöne Romane
schreiben , wo sie einander am Schluß immer krie¬

Frau Cäcilie Aman weinte . Herr Siegfried
Aman fluchte und Onkel Theodor lachte .

Onkel Theodor lachte , weil er keine Gichtschmer -
zen spürte , und er spürte keine Mchtschmerzen ,
weil Marietta mit ihrer Essenz bei ihm gewesen
war , und Marietta war bei ihm gewesen , weil
nun endgültig feststand , daß sie bald dauernd zu
ihm übersiedeln würde .

„ Rahling !" sagte Herr Siegfried Aman .
„ Mürber !" sagte Frau Cäcilie Aman .
„Quatsch, " sagte Onkel Theodor , „dem Jungen

wird schon nichts passieren . .
„ Der Wüterich wird ihn ermorden !" jammerte

Fran Cäcilie Aman .
„Zum mindesten zum Krüppel schlagen ! " klagte

Herr Siegsried Aman Onkel Theodor an . «Und
daran bist du schuld ! Du allein !"

„Qch hatte eueren Auftrag, " redete sich Onkel
Theodor aus .

kämpfenden Mutter stachelte auch £e cr
Herrn Siegfried Aman auf . Wild fP1

5tlfln
der in die Höhe . „Nein ." rief er ans . -
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/ ws Saöen .

Der Badische Bauernverein
cl durch seinen Präsidenten , Abgeordneten und

atsrat Weißhanpt , den Landeskommif -
Diäten seine Mitwirkung zur Einleitung einer
^ a r t o f f e l s a m m l u n g für die mindeibe »

lttelte Bevölkerung "
, wie sie im Kreise Kon-

bereits organisiert ist , angeboten .
Kurze Anfragen wegen des Wanzuckers.

Der von der Reichszuckerstelle für Baden zuge-
. ' is«ne Weinzucker wurde nicht, wie beabsichtigt,

landwirtschaftl . Verbänden zur Verteilung
Erwiesen , sondern auf dortige Veranlassung an
f Kommunalverbände gegeben . Ueber diese
Änderung im letzten Augenblick herrscht in land -

^ /schastlichen Kreisen starkes Befremden . Zur
Märung der JUlgemeincheit haben die Abge-
koncten Weiß Haupt sPräsident des Badi -

S' K Bauernvereins ) und Gleichenstein
Msident des Badischen Winzerverbandes ) , an

" Herrn Minister des Junern folgende Fragen
sichtet :
d .' Welche Mengen Weinzucker wurden von der
,Mszuckerstelle dem Freistaat Baden angebo-

2. Welche Mengen des angebotenen Wem *
Iii* die badische Regierung bzw . die Sa -

Zuckerversorgung abgenommen ? 3 . Wer
J ? r0t die geschäftliche Vermittlung des Wein -

von der Reichszuckerstelle an die Kom-
. »Nalverbände ? 4. Warum ist die Verteilung

ausschließlich für den landwirtschaftlichen Be -
j
*" bestimmten Zückers nicht wie z. B . in Hessen ,
? Rheinland , an der Mosel und in anderen
Mnbaugebieten durch die dafür vorgesehenen
^ wirtschaftlichen Verbände , sondern durch die^ wunalvevbände erfolgt ?

Regimentstag der
hinter starker Beteiligung . .

Sonntag in Heidelberg der Regiments
(i; »es ehem . bad . Grenadier -Regts . Nr . 110
.Walten . Am Samstag sagte in einem Be --
^ ungsbankett Oberst a . D . v . S t o e k l e r n

I^ kitsfreudigkcit , Pflichtgefühl und der Geist
v alten Kameradschaft müßten wieder geho-

und gefestigt werden . Kamerad G ö b e l-
nheim ermahnte ebenfalls zum kamerad -

Mlichen treuen Zusammenstehen aller „alten
■^ 8cr ". Oberst a . 35 . Kirch , als Bataillons -
^ viandeur seinerzeit mit ausgerückt , gab sei -

h! . Freude Ausdruck , nach langer Trennung
E?,e* mit den Kameraden verbunden zu sein,

f'ter

110er.
wurde Samstag

in großen Zügen die Ge-
u, * e des Regiments im Weltkriege und er-
A' j'te zur Pflitbüreue und Einigkeit . Die
j idertafel " trug Männerchöre vor , eine Mu -
P ^kge des Heidelberger -Turnvereins 1840

erstaunliche Leistungen an » Reck aus .

entwarf er

jö * gut gefiel auch das Keulenschwingen , einer
i^ °chenriege. Der schneidige Regimentspara -
?^ rsch beschloß die Feier -

Sonntag vormittag versammelten sich die
Achmer auf dem Schloßhof zum Feldgottes -

Ergreifende Worte fand der ehemalige
>. ^ tärseelsorger Pfarrer Götz . Dann sang^ 'tärseelsorger . .
>,^ oas Altniederländtsche Dankgebet . Gene
^ ajor v. Grüber , der ehemalige Regi -
^^skommandeur , ermahnte zur Treue zum
Irland . Mit wirksamen Chören trug die

»? ertasel " zur Verschönerung der Feier bei.
Ljf die Gedächtnisfeier schloß sich ein Umzug
M die Stadt , mit Trommeln , Pfeifen und
hj. Se «dem Ssjel . Alt -Heidelberg , die alte Gar -
h«." des 2 . Bataillons , hatte festlich geflaggt ,
li/kanen deS 70er Krieges fuhren in Drosch-

Zug voraus . Dann folgten die Fahnen
iij^ iden Ilver - Vereine Heidelberg und Mann -

N
&
L ( fanden
K

sowie die der Militärvereine , dahinter in
^ .̂ penkolonne die ehemaligen Grenadiere in

^ Nachmittagsaufführungen in der Stadt -
[( lOttden so zahlreiches Publikum , daß die

schon um 3 Uhr polizeilich gesperrt werden
Herr Ammann . der sich besonders
Zustandekommen des Regimentötages
gemacht hat , sagte den Heidelberger

(it,
ßi r« Dank für den freundlichen Empfang ,

<k,,voch aus die Kameradschaft und Freund -
fand begeisterten Anklang . Schließlich

^ ^ den Großherzog ein Telegramm ge -
Mit den Grüßen der Grenadiere .

Die hiesigen Lehr -
orthopädischen

^ Ettlingen . 30. Aug.
5!t

e°e der deutschen
'tt (

'
e sollen am 1 . Oktober nach Karlsruhe
" nd mit dem dortigen Werke vereinigt

bei Bruchsal . 30 . Aug . Auf der hie-
Gemarkung wirken die Mäuse sehr ver -

% n? für unsere Feldfrüchte . Man hat des -
Ra/me Aktion zur Bekämpfung der Mäuse -

Angeleitet . Es gelang , in den letzten
der schädlichen Tiere zu ver -*i$ n' über iÖ ÖÖO

X
« >. Mörzheim , 30 . Aug . Der Landesver -

badischer Mineralwasser -K it » . - - - - .. . .. . . .
typ« Kanten und

Vorsitz des
Händler hielt hier

Apothekers Keim seinefeiLtem
!?> Q » ^ e Herbsttagung ab . Neben der hiesi-
!»l^

^ logruppe und Gemeinden der Umgebung
^ j Städte Freiburg , Mannheim und

Nt )i>*
ru ^ e vertreten . Der Vorsitzende be*

Sinr • in längeren Ausführungen die Not -
gegen eine weitere Besteuerung von^den und Mineralwasser Stellung zu neh»

Mo» fjc Limonade - , und Minxralwasserfabri -
konne bei den Absatzschwierigkeiten eine

. Besteuerung nicht ertragen . Der Absatz
. besonders durch die Verwendung von

$
'it' iy '

F %

k
£„n

' lyyri ■ _ .
.'3)H) an stelle des zurückgehaltenen Zuckers

Tic Verbandsleitung wird gegen die
drohende Besteuerung Schritte unter -

^ Die Handelskammer Mannheim
r iCJ Sfn f bre Seite

habe
weiie der dvrtigen Limonadefabri -

;)' • iNto » Gerügt wurden die Preisunter -
von Verbandsmitgliedern . Als nach -

^ uungsort wurde Karlsruhe bestimmt .
f' T ^ A °

>ettinaen . 30. Aug . Wie gemeldet , ist
Maurer Josef Engelhardt hier

i « i a 1e öu f den Schädel und durch einen
'̂ erz getötet worden . Der Mörder

,V , rern *n der Person des Korbmachers
uchs aus Ketsch verhaftet werden .

X Mannheim . 30. Aug . Im Mühlauhafen ist
die Leiche eines unbekannten 35 bis 40 Jahre
alten Mannes geländet worden .

X Unterfchwarzach . 30. Aug . Trotz mäßigen
Behangs der Bäume wurde bei der Versteige -
rung des G e m e i n d e o b st e s der hohe Be-
trag von 23 440 Mk . erlöst .

X Wertheim , 30 .Aug . Der Streik in den
hiesigen Eisenwerken ist beendigt . Die ledi -
gen Arbeiter erhalten einen um 40, die verhei -
rateten einen um 70 Pfennig erhöhten Stunden -
lohn . Sämtliche ausgesperrten Arbeiter wur -
den wieder eingestellt .
X Bühl , 30. Aug . Der 13jährige Alois Knopf

aus Neuweier wurde von einem Motorrad -
fahrer in Steinbach überfahren . Im Kranken -
Hause zu Bühl ist der Junge den schweren Ber -
letzungen erlegen .

X Rcnchcn , 30 . Aug . Gestern früh wurde zwei
Scheunen und ein Schopf durch Feuer voll -
ständig zerstört . Als Brandursache nimmt man
Kurzschluß an .

X Griesbach . 30 . Aug . Nach einer Zeitungs -
Meldung soll an der Stelle , an der Erzberger er -
mordet wurde , eine Sühnekapelle errichtet wer -
den .

X Hausach , 30 . Aug . Ansang der Woche ist die
gesamte Arbeiterschaft des hiesigen Feinblech -
Walzwerkes Wolf , Netter und Jacobi wegen
Lohndifserenzen in den Ausstand getreten .Der Streik dauert an .

X Tribcrg , 30 . Aug . Bei einem Einbruch in
der Güterhalle am hiesigen Bahnhof wurden
mehrere Schubladen erbrochen und der Inhaltder Schalterkaffe mit 62 Jl gcstohle u . Unter
dem Verdacht der Täterschaft wurden zwei Ar -
better verhaftet .

X Freiburg . 30. Aug . Der Kaufmann Emil
Schweigert aus Pforzheim hat Goldwaren , Sil -
bersachen und Platin nach der Schweiz aus
Deutschland schmuggeln lassen. Das PlatinIiatte ein Gewicht von mehr als einem Kilo .Der Schmuggel erfolgte über Lörrach . Das
Schöffengericht zu Lörrach hatte wegen Gold -
und Silberschmuggel den Schweigert zu einer
Geldstrafe von 2700 Jl und wegen der Platin -
ausfuhr zu einer Strafe von 41 000 Jl verurteilt .Außerdem hatte er einen Wertersatz von 21000 ^
zu leisten und 25 Taschenuhren aus Silber wur -
den beschlagnahmt . Gegen die Verurteilung halte
Schweigert Berufung zur hiesigen Strafkammer
erhoben : sie wurde jedoch verworfen .

X Freibnrg , 30 . Aug . In den letzten VerHand -
lungen über Lohnregelung in der badischen
Textilindustrie machten die Arbeitgeberein Lohnangebot zwischen 10 und 80 Pfennig
pro Stunde ( für Arbeiterinnen durchschnittlich
23,3 Pfg . und für Arbeiter 21,0 Pfg . ) . Die Ar -beiter hatten 50 Pfg .bis 2,10 Jl pro Stunde ver¬
langt . Tie heute in Offen bürg tagende
Landeskonferenz wird sich mit der Lagein der badischen Textilindustrie zu befassen
haben .

X Waldkirch . 30. Aug . Der städtische Beamten -
verein erhält von der Stadt einen Borschuß von40 000 .H zur Verteilung an die Beamten unter
Anrechnung desselben auf spätere Gehalts -
regeluug . Für die städtischen Arbeiter sind gleiche
Maßnahmen in Aussicht genommen .

X Aglasterhauseu , 30. Aug . In den Peit -
fchenfabriken von hier und Unterschwarzach
sind zurzeit Lohnbewegungen im Gange .

X Neckingcn , 30. Aug . In geistiger und kör-
perlicher Frische konnte Xaver Schweizer
fein 95 . Lebensjahr vollenden .

X Singen a. H.. 30 . Aug . Der nach Konstanz
fahrende A b e n d z u g wurde bei der Einfahrtin den Wald mit Steinen beworfen . Eine
Fensterscheibe wurde zertrümmert und ein juu -
ger Mann durch die Glasscherben im Gesicht
leicht verletzt . Die Täter konnten nicht ermittelt
werden .»

X Reichenau , 30 . Aug . Auf der Insel Reichen -
an kam es in der Nähe der Fähre nach Allens --
bach zu einer größeren Schlägerei zwischen
Reichenauer Bürgern und Ausflügler « , wobeies Verwundete gab .

X Enzberg , 30 .Aug . Ein 21 jähriger Monteur
geriet beim Arbeiten in einer Transforma -
torenstation der Hochspannungsleitung zu naheund wurde durch den elektrischen Strom
getötet .

Karlsruher Herbstwoche 1921.

Die „ Zwillingsschwestern"
ist der Titel des von der bekannten Schriftstel -
lerin Vera Bern verfaßten Modejchauspiels ,das in erster Schauspielerbesetzung im Rah nender Modeausstellung während der KarlsruherHerbstwoche am 23. September erstmalig zur Auf-
fichrung kommen wird . In den „Zwillings -
schwöstern " gibt Vera Bern aus der von Theater -maler Burkhard errichteten Stilbühne derFesthalle den von ihr geschaffenen Gestalten Ge-
legenheit , sich zwischen Lachen und Weinen inallen Schattierungen eines eleganten „Angezoge-
nen "- und eines geschmackvollen „Nicht-ganz -Än -
gezogenseins " dem Publikum zu zeigen . Vom
seidenen Strunipf bis zum verschleierten Hutwerden Karlsruher Firmen die Ausstattung der
„Zivillingsschwestern " übernehmen . Eine reiz -
volle Veranstaltung , die wohl nicht nur die Da -
menwelt anlocken dürfte .

Zus dem Stadtkreise .

Oberschlesier- Hilsswen i
Noch ist keine Entscheidung über das Schicksal

dieses für unser politisches und wirtschaftliches
Leben so hochbedeutenden Landes gefällt . Tau -
sende und aber Taufende deutscher Brüder und
Schwestern befinden sich , in verzweifelter Lageund sind bitterster Not und größtem Elend
preisgegeben . Das ganze übrige Deutschland
muß es sich als heiligste Pflicht anrechnen , diese
Notlage nach besten Kräften zu lindern , wozu
am Samstag , den 8. September ds . Is . , in den
hiesigen Kaffees die beste Gelegenheit geboten
sein dürfte . Diese haben sich in edler Weise be -
reit erklärt , den in ganz Deutschland am Sams -
tag , den 3. September , stattfindenden Opsertag

im gesamten Kaffeehausgewerbe auch hier in
Karlsruhe zur Ausführung zu bringen . tSiehe
die Anzeige .)

X Die Dienstkleidung bei der Post . Ueber die
künftige Regelung des Diemstkleiderwefens sind
vom Reichspostministerium neue Bestimmungen
bekanntgegeben worden . Danach sind bis auf
weiteres zum Tragen voller Uniformen die
männlichen Beamten der Besoldungsgruppen II,III und IV sowie die Hilfspostschaffner mit Aus -
nähme folgender Beamten verpflichtet : Alle
planmäßig angestellten Beamten , soweit sie
dauernd und ausschließlich im unteren Bahnhof -
dienst beschäftigt sind , Amtsgehilfen und die bei
einzelnen Dienststellen im Verwaltungsdienst
beschäftigten Postschaffner , Botenmeister und
Oberbotenmeifter , Drncker und Oberdrucker ,Maschinisten und Obermaschinisten und Kraft -
Wagenführer . Die für die Dienstkleidung in
Betracht kommenden Beamten müssen der Klei -
derkasse angehören , wofür jedem Beamten ein
Zuschuß aus der Reichskaffe von jährlich 252 Jl
gewährt wird . Diese Zuschüsse werden jedochnur den Beamten mit voller Dienstkleidung ge -
währt . Teilweise uniformierte Beamte erhal -
ten keinen Zuschuß, Bestimmte Dienstkleider
werden zu bestimmten Zeitpunkten nicht mehr
geliefert . Den Mitgliedern der Kleiderkassewerden die Wahl der Kleidungsstücke und der
Zeitpunkt der Lieferung freigestellt . Zur Dek-
kung der Kosten wird von ihnen ein Beitragerhoben , der für das Rechnungsjahr 1921 300 .M
beträgt . Eilte Rückgabe getragener Dienstklei¬der von ausscheidenden oder zur Entlassungkommenden Beamten findet nicht statt . Nochnicht getragene Dienstkleider könneil jedoch zu-
rückgegeben werden .

Veranstaltungen.
Stadtaartenkimzert. Das beute abend von 8 bis II

Uhr sdattiinbewie Streichkonzert lvird von der
Harnionickapcll « anSgefiichrt werixn . Das Programm
« niHält Werke aus klassisch « » u« ö nlodernen Opern und
Orerettenstilcke . Da ber Eintrittspreis zu diesem Kon-
zert ermätzist ist , ist iveiten Ärcistn der Bcoölkerun «
GelogenHcit geboten , iin StadtÄarten eitrige genußreich «
Stunden zu verbringen .

Kasse « Lauer . Zu seinem heutigen Abschieds- und
Sl >reu» ben !> bot Kapellmeister R e i n y ein abwechs-
lungsreiihes Programm zusammengestellt , das durch
die verstärkte Honskapelle zum Vortrag kommt .

Slandesvuch -Auszüge.
Ehcaufncbole . 27 . Aug . : Gust . Fabry von hier,

BtctallsMeifer hier , mit Frieda Göppert von hier :
Oskar Mall von Kreibuvg , Blechner hier , mit Mag -
doleim Egle Witive von Mrkha -use » ; Friedrich Seit
t « r von Söllingen . Mechaniker hier , mit Bertha
Kambeiv von Gröbingen .

Ebeichliebnngcs . 80. Nu« . : Wilhelm M o r r von
Homburg . Kaufm . in Bruchsal , mit Wera G r i m -
beiger von Cöln : Johann Svroll von Ulm ,Maler hier , mit Clara Bogel von Rothan : Erust
A r n d l von Augsburg . Kaarfm. in Düsseldorf , mit
Erna Schüller von hier .

t^eburte » . 22 . Aug . : Hit degart Elisabeth , Vater Ja -
kob Ravv . Ingenieur . — 28 . Aug . : Anneltse Fran¬
ziska , Vater Max Weil , Kau ^m . — 28 . Aug . : Walter
Gerbart . Vater Wilh . Schneegatz , Hauvtwachi »
weiter ; Helene Ruth . Vater Karl Nenreuth « r ,
Brenn -bolÄiLnhler . — 26. Aug . : Johann Helmut , Ba »
ter Johann Schmitt . Betr .-Assist. — 27. Aug . :
Walter Wilhelm . Bater Wilh . Bauer , Jivst .: llations -
heljer, ' Hildeg -ard Frieda , Vater Frdch. W o l f a r t h ,
Wagner : Elisabeth Moria Frieda . Bater Wilhelm
Hurst , Obersekretär : Günter Pa >ul Josef , Bater
Erwin Meyer , Regierungsrat : Gertrud Emma
Frieda , Vater Frdch . Gärtner , Mevgcrmeister . —
28 . Aug . : Frdch . Wilh . Vater Frdch. Villi na .
Wagenführer .

Todesfälle . 20 . Aug . : Maximilian Hopf , Private
Ehemann , alt 77 Jahre . — AI . Aug . : Albert ine Wer -
ner , Dienftbote , ledig , alt 67 Jahre : Manfred , alt
I Monat 16 Tag « , Vater Johannes Schwarzer ,
Redakteur .

Beerdigungszeit und Traucrhaus erwachsener Ber-
storbenen . Mittwoch , den 81 . August . J48 Uhr : Max
Hopf , Privatmann , Waldftr . 4S, Feuerbestattung .

Sie „Große Badener Woche-.
Der dritte Renntag in Iffezheim

gestaltete sich, weil der Andrang uicht mehr so
riesenhaft war wie am Sonntag und ein gerade -
zu ideales Turfwetter deu Aufenthalt äußerst
augeuehm machte, zu einem ungetrübten (Äc-
nuß . Zwar mußte die Eisenbahn auch gestern
noch Sonderzüge laufen lassen , aber es ging doch
im großen und ganzen weit gemütlicher zu.Das erste Rennen brachte uicht weniger als neun
Pferde an den Start und war , vom sportlichen
Standpunkt aus gesehen , jedenfalls das wert -
vollste und schönste des ganzen Tages . Bon

einem Unfall abgesehen , verliefen die Rennen
programmgemäß und konnten ohne Störung
durchgeführt werden . Der Betrieb am Toto war
wiederum äußerst lebhaft u . die Beteiligung all -
gemein . Ueberraschungsguoten >varen nicht zu
verzeichnen , was wohl damit zusammenhängt ,
daß die Sportliteratur uuu auch in Kreise
dringt , die früher keinen Ehrgeiz und keinen
Pferdeverstand für solche Dinqe ausbrachten .
Heute aber spekuliert und wettet alles , so daß
natürlich keine erheblichen Gewinne herauskom -
men können . Die Favoriten gehen von Mund
zu Mmid , und der Sattelplajz gleicht nahezu
einem Informationsbureau . Gesellschaftlich hatte
dieser Tag ohne Zweifel manchen Zug ins
Distinguierte aufzuweisen . Man sah elegante
Promenaden - und Rennkleidung und einige
leuchtende* Husaren - Uniformen , die aber nur die
Herrenreiter kennzeichneten . Der Auto - und
Wagenpark hatte ganz ansehnliche Dimensionen .
Verkehrsstörungen sind nicht vorgekommen . Der
vorletzte Renntag hat die gehegten Erwartungen
wohl erfüllt .

Der Verlauf der Rennen ist folgender :
1 . K i n c s e m - R e n n e n . 25 M0 dem ersten ,

5000 dem zweiten , 3000 dem dritten , 2000 dem
vierten Pferde . Es liefen 9 Pferde . 1400
Meter . 1. Enver lAentzsch ) , 2. Hexenmeister II .,
3. Famulus . Ferner : Moldau Ältmark , First
Rose , Dunst , Puschkin , Favorita . Tot . : Sieg :
15 : 10 ; Platz 16, 13 : 10 . Richterspruch 4, 1 , 8
Längen .

Dieses erste Rennen war sehr interessant und
wies auch das stärkste Feld auf . Famulus be -
hauptete nicht den Platz , den er änfänglich durch-
zuhalten schien und fiel in der Geraden zurück.
Enver war das favorifiertcstc Pferd , das auch

das Rennen leicht gewann . Neben ihm hielt sich
Hexenmeister sehr gut .

2 . S a ch s e n - W e i m a r - R e n n e n . 30 000
dem ersten , 5000 dem zweiten , 3000 dem dritten ,2000 dem vierten Pferde . 2000 Meter . Es lie-
fen vier Pferde . 1 . Axenstein ( Raftenberger ),2. Liebediener . Ferner : Lorbeer , Mäuseturm .
Richterspruch : 1, 2, 2, 1 Länge . Tot . : Sieg 31 : 10 :
Platz 22 , Iii : 10 .

Lorbeer führte das Feld an , so daß es schien ,er wolle das Rennen für sich entscheiden : er siel
aber zurück . In der Geraden entspann sich ein
scharfer Kampf zwischen Axenstein und Liebe¬
diener , in dem Axenstein Sieger blieb . Der
Ausgang des Rennens war immerhin eine
kleine Ueberrafchung , da man von Lorbeer
Besseres erwartet hatte .

3. H e i d e l b e r g - A u s g l e i ch . 25 000 dem
ersten , 4000 dem zweiten , 2000 dem dritten , 1000
dem vierten Pferde . 2600 Meter . Es liefen 6
Pferde . 1 . Luftibus (Tarras ) , 2. Liebhaber ,3. Persikus . Ferner : Hornsriff , Tetta , Jndling .
Richterspruch 1, 2, 2. 1 , Tot . : Sieg 39 : 10 : Platz
24 , 27 : 10.

Luftibus war zunächst letzter , konnte sich aber
vorarbeiten und schließlich nach Gefallen ge-
Winnen .

4 . Z u k u n f t s r e n n e n . 50 000 Jl dem er¬
sten , 10 000 M dem zweiten , 6000 Jl dem dritten ,4000 Jl dem vierten Pferde . 1200 Meter . ES
liefen 5 Pferde . 1 . Alpenrose (Raftenberger ) ,2 . Kairos , 3. Immergrün . Ferner : Hainpel¬
mann , Serenata . Richterspruch : 1 , 6, 1 Länge
Tot . : 21 : 10 ; Platz : 12, 13 : 10.

Der stark gewettete Kairos mußte sich schließ -
lich kurz vor den Tribünen gefallen lassen, daß
Alpenrose an ihm vorüberzog und ihn auf den
zweiten Platz verwies .

5. Iffezheimer Hürdenrennen . 20000
Mark de m ersten , 5000 Jl dem zweiten , 8000 Jl
dem dritten , 2000 Jl dem vierten Pferde . 3200
Meter . Es liefen 5 Pferde . 1. Finnmark
(Stange ) , 2 . Falke . 3 . Opanke . Ferner : Rübe -
zahl , Lauscherin . Richterspruch : Kampf Vi , 8,15 Längen . Tot . : 51 : 10 ; Platz : 31 , 32 : 10.

Lanscherin war in diesem Nennen starr ge «
wettet und war vor den Tribünen an der Spitze .Am Iffezheimer Bogen erlitt sie jedoch einen
Unfall und gab das Rennen auf . Danach gab
es einen spannenden Kampf zwischen Finnmark .
Falke und Opanke . Finnmark ließ sich die Füh -
rung nicht mehr entwinden und behauptete
seinen eroberten Platz in einem höchst aufregen -
den Endspurt .

6 . Heyden - Linden - Erinnerpngs -
Jagd rennen . 20 000 Jl dem ersten , 6000 Jl
dem zweiten . 3000 . H, dem dritten . 2000 Jl dem
vierten , 1000 ,H dem fünften Pferde . 4000 Me -
ter . Es liefen 4 Pferde . 1 . Romberg »Major
v . Keller ) , 2. Fliegender Aar iv. Falkenhausen ) .
3 . Rosmarin lv . Moßner ) . Ferner : Solomons
Glory . Tot . : Sieg 18 : 10 ; Platz : 12. 15 : 10.

Rosmarin und Fliegender Aar nahmen die
vorderen Plätze ein , während Solomons Glorn
gleich zu Anfang feinen Reiter abwarf und aus
dem Rennen schied . In der Folge konnte Ros -
marin , der im großen und ganzen ein sehr
schönes Rennen lief , seinen Platz nicht behau ? -
ten und mußte ihn an Romberg abgeben . Auch
Fliegender Aar war inzwischen mächtig aufge -
kommen und konnte den zweiten Platz belegen .Mit Ausnahme des bedauerlichen Unfalles ein
sehr fesselndes und abwechslungsreiches Nennen .

Vom Wetter. >eltcruachrtchtcndte « st
der bad . Laudeswetter

warte in Karlsruhe
auf Grund land - u. «uukentelegravhischer Meldungen

Beobachtungen vom Dienstag . 8August 1021.
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Werlheim » ceftöue 151 m
— 16 26 16 SW ttark I bedeckt 1

Königltuhl Sceüöüe ^ BiJ m
760,5 18 25 13 -u> mabtg bedeckt o

itatiStuhe « cevobe 127 m
759.4 17 28 17 SW leicht Rege » 0 .5

ÄiUmgeu toeetiütK <1j
780,7 16 26 15 j leicht halbbd . o

Setdbergerhoi Schw . i Seedöbe 1^81 m
658,6 12 19 11 RW j «risch gedeckt o

St . Blasien Seehd .ii: 78J
- 15 j 23 14 i R 1 leicht | bedeckt 0

Badeuwciier Seehoo : 42J
10 | 26 [ 1(5 1 W ; ktarl .'coecl : 0 "

Allgemeine wttterungs -ueoersichl.
Das Tiefdruckgebiet ist unter Verstärkung biö

Schweden gewandert und hat bei seinem Vor -
Übergang auch in Süddeutschland Trübung und
Regenfälle gebracht. Ter Luftdruck steigt wieder
stark , aber kleinere Druckstörungen auf der Rück¬
seite des Tiefdruckgebietes werden morgen noch
Regenfälle und Trübung bringen . Die Tcmpc
ratureu werden noch sinken.

Wetteransfichten für Mittwoch , den 31. August :
Meist trüb , zeitweise Regenfälle , etwas kühler .

Rtiein - WaNerttiinde morgens 6 Uhr :
80. August 29. August

« <bitttecinf « l . 1.25 -» 1,37 w
« Clil 2.80 m 5>,3 in
Moxa « . . . . 8,82 m 8,85 IN

mittags 12 Uhr 8 .83 u-
abeudS 0 Uhr 8.84 m

— in
— m

Mannheim . . 2 .59 m .'.68 m

Man färbe daheim nur mit echten Brauns 'schen Stoffarben
und fordere die lehrreiche Qratisbrosebüre Nr . Z von

Wilhelm Brauns , Ges m . beschr . Haftung,Quedlinburga . H .
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Leipziger Messe-Schau.
Die Fahnen und bunten Zettel der Messe flat -

tern . Leipzig ist wieder sechs Tage lang Welt -
stadt , deren Nerven wie elektrisiert sind von
dem einzigartigen Fluidum des imposanten
Mehgetricbes . Das äußere Bild der Messe be -
weist eindringlich : trotz der Konkurrenz im In -
und Ausland , trotz der Zersplitterung des Messe -
wesens durch immer neue , mehr oder minder
lokal , geographisch und der Branche nach be -
dingte deutsche Messen ist die Leipziger Messe
immer noch die führende ^ umfassendste MeKe Eu -
ropas . Beweis dafür ist die Besucherzahl , die
diesmal an die Nekordzifsern der letzten Früh -
jahrsmesse heranreicht und die Erweiterung der
Messe durch Einbeziehung immer neuer Messe -
zweige .

Das labt sich mit Bestimmtheit sagen : der
Verlauf der Herbstmesse , der ersten nach An -
nähme der Reparationsbedingungen , ist von
eminenter Bedeutung für die Politik der nach -
sten Zeit . Ein schlechtes Ergebnis der Messe
bedeutet nach außen : Unmöglichkeit , die ange -
nominellen Verpflichtungen gegenüber der En -
tente zu erfüllen : nach innen : versiegende Ar -
beitsmöglichkeit in den deutschen Industrie -
Zentren bis hinab in die kleinste Werkstatt mit
all den Folgen .

Die Leipziger Messe ist der exakteste Apparat ,
der den Blutdruck des deutschen Wirtschafts -
körpers anzeigt . Hier laufen die Nervenstränge
der gesamten deutschen Arbeit zusammen ? hier
kann man den Herzschlag Deutschlands belau -
schen . Und hier wird schließlich die unlösbare
Einheit von Politik und Wirtschaft , von Wirt -
fchaft und Kultur mit stärkster Eindringlichkeit
deutlich . Wenn in einem halben Jahr im vogt -
ländischen oder thüringischen Industriegebiet
Unruhen ausbrechen , so ist letzten Endes der
leere Auftragsblock der Unternehmer , die ohne
sonderliche Aufträge von der Leipziger Messe
heimkehren und ihre Fabriken nicht genügend
beschäftigen können , die Ursache . Wenn die Fran -
zosen das Nuhrgebiet mit neuen Sanktionen be-
drohen , so ist schon vorher auf der Leipziger
Messe die Schicksalsentscheidung gefallen : flaues
Exportgeschäft , denn wir haben nichts anderes
als die Erzeugnisse unserer Arbeit , mit denen
wir unsere Verpflichtungen einlösen können .
Und wenn Kunst und Wissenschaft noch tiefer in
Not hinabsinkt , so steht auch diese Erscheinung
in ursächlichem Zusammenhang mit dem Verlauf
der Leipziger Messe . Vom Kruppschen Magnet -
kran , der S0 0M -Kilogramm -Eisenblöcke elektro -
magnetisch emporhebt , bis zum hauchzarten
Spitzengewebe , das Frauenhände in einer schle-
fischen Bauernstube in liebevollster , beseelter
Arbeit gewirkt haben . . . in diesem Zeichen
schafft die Niesenorganisation der Leipziger Messe
der deutschen Arbeit die ihr gebührende Geltung
in der Welt .

Als ein wichtiger Faktor ist der außerordent -
lich niedrige Stand der Valuta in Rechnung
zu stellen . Der Abböckelungsprozeh der Mark
in den letzten Wochen ist noch immer nicht zum
Stillstand gelangt . Geldentwertung bedeutet zu -
nächst Warenhunger . Aber nicht nur für das
Ausland , das gerade auf dieser Messe billig ein -
kaufen kann , da die Warenerzeugnis , die noch
aus der Zeit eines besseren Valutastandes her -
rührt , noch nicht die Welthandelspreise erreicht
hat . Auch das Inland wird seinen Bedarf zu
decken suchen , noch ehe die Ware durch die jetzt
allgemein einsetzende Lohnbewegung verteuert
wird . Die Rohstoffe , die Deutschland jetzt bei
dem heutigen Valutastand bezieht , muh es viel
teurer kaufen , als etwa vor einem halben Jahr
— das wird natürlich ebenfalls in der kommen -
den Preisgestaltung AuSdruck finden . Wenn
nicht alles trügt - wird sich das Auslandsgeschäft
sehr lebhaft entwickeln — trotz des „Dumping -
Geschreis . Denn gegen das stärkste aller wirt -
schaftlichen Argumente : billig und Qualität ist
kein Kraut gewachsen . Es ist kein Zufall , daß
die Beteiligung der valutastarken Länder an der
diesjährigen Messe ganz besonders lebhaft ist .

H . H.

Die Begrünung der Besucher.
w . Leipzig , 30. Aug . Am Samstag vormittag

fand im Messeamt die ofsizielle Begrüßung
der zahlreich erschienenen in - und ausländischen
Regierungsvertreter durch Oberbürgermeister
Dr . B e t h a namens des Vorstandes des Auf -
sichtsrates des Meßamtes statt . Die Besucher -
zahl auf der Messe hat am Montag eine weitere
bedeutende Zunahme erfahren . Bis mittags
waren bereits über 100 000 Messeabzeichen und
Ausweise abgegeben . Das Geschäft auf der all -
gemeinen Mustermesse entwickelte sich mehr und
mehr und wird in fast allen Branchen als be -
friedigend und in mehreren als gnt bezeichnet .
Nach dem enormen Ansturm auf fast alle Hallen
der Technischen Messe am Sonntag nachmittag
wurde das Geschäft am Montag ruhiger .

Allgemeine Mkschaftssragen .
Die Bezahlung der Milliarde Goldmark .

Berlin , 30. Aug . In der heutigen Sitzung des
Zentralausschusses der Reichsbank berichtete der
Vorsitzende Vizepräsident Dr . von Glasen -
app über die Entwicklung der Bank während
der letzten vier Wochen und teilte mit , daß die
am 31 . August fällige Milliarde Gold -
mark bezahlt fei . Er bemerkte dazu , es
habe sich als notwendig erwiesen , aus dem Gold -
bestand der Neichsbank einen Betrag von 68
Millionen Mark in Gold -Dollar und anderen
ausländischen Goldmünzen herauszunehmen ,
der sich auf dem Wege nach Neuyork befindet .

lleber die Entschädigungen und Sanktionen .
Aus England wird unS geschrieben :
Die letzten Ereignisse hatten den Vertrag von

Versailles mit seiner Kette von Folgen , die eine
unmögliche Entschädigung aus Deutschland her -
auspressen sollten , für den Augenblick in den

Schatten gestellt , aber durch die Krisis wegen
Oberschlesien wird er wieder in den Vordergrund
gerückt . Diese Krisis bleibt das Europa über -
schattende Problem , das die gegenwärtige und zu -
künftige Lage beherrscht . Deutschland fängt an ,
die Entschädigungen zu zahlen . Die deutschen
Arbeiter stürzen sich mit geradezu wütendem
Eifer in die Arbeit , um die Verbindlichkeiten , die
ihnen am Halse hängen , los zu werden , zum
größten Erstaunen englischer und amerikanischer
Sachverständigen . Das Resultat ist natürlich ,
daß die Löhne sinken und Deutschlands Gläubiger
— die Entschädigung fordernden Nationen — mit
Waren überflutet werden , zu Preisen , mit denen
ihre eigenen Fabrikanten nicht konkurrieren
können . Die Folge m u ß ein beständiges Sinken
der Löhne und ein Anwachsen der Arbeitslosigkeit
in England sein . ^ Es gibt keinen andern
Ausweg aus diesen Schwierigkeiten , als hohe
Einfuhrzölle auf deutsche Waren , wodurch die
Einfuhr unmöglich wird . Wenn aber das ge-
schieHt , hat die Entschädigung ein Ende .
Wenn aber trotz hoher Einfuhrzölle deutsche Wa -
ren eingeführt werden , so müssen die sinkenden
Löhne und die Arbeitslosigkeit bei uns andauern ,
und obendrein wird der englische Verbraucher
den Zoll zu tragen haben . Die Einzigen , die
Nutzen aus den Entschädigungen ziehen , sind die
Kapitalisten der zu entschädigenden Nationen , die
Arbeiterklassen werden nichts als Elend davon
haben . Die englische Arbeiterpartei sollte unab -
lässig unserm Volk diese Wahrheit einhämmern
und wenn die „Liga zur Bereinigung der Na -
tionen " dies auch tun wollte , wenn sie aufhören
wollte , als chose jugöe die historische Lüge anzu -
nehmen , die dem Bersailler Vertrag zugrunde
liegt , und für die Revision des Vertrages ein -
treten wollte , so würde sie mehr als bisher die
Unterstützung der englischen Demokratie finden .

Vom Cliemikalienmarkte.
K . Mannheim , 30. Aug .

Die Stimmung auf dem Chemikalienmarkte ist
weiter fest , und da die Verbraucher über nur ge¬
ringere Vorräte verfügen , so ist die Nachfrage im
großen und ganzen befriedigend . Die erhöhten
Preise werden aber nur im Bedarfsfalle bewilligt
und infolgedessen bleiben die Umsätze beschei¬
den . Man forderte für spanisches Harz in Fässern
von 300/400 kg , bei 6 Proz . Tara , je nach Type
585—645 Mk . und für französisches Harz in OrginiV -
fässern 545—550 Mk . für je 100 kg , ab Lager Lud¬
wigshafen a . Rh . Formaldehyd 30 Proz . Gew .
stellte sich eklusive Verpackung auf 1150— 1155
Mark die 100 kg , ab Nähe Mannheim . Oxalsäure ,
pulv . 98/99 Proz ., handelsübliche Ware , Neuge¬
wicht , Originaltara war zu 1200— 1205 Mk . die
100 kg , inklusive Verpackung , ab süddeutschem
Lager am Markte . Alaunkristallmehl , Ammoniak
fein , erstklassiges Fabrikat , in Jutesäcken von
100 kg Inhalt , wurde einschließlich Sack , brutto
für netto , mit 330 Mk . die 100 kg genannt . Kali -
Alaunkristallmehl , grob krist . , erstklassiges Fa¬
brikat , techn . eisenfrei , war brutto für netto , ein¬
schließlich Sackpackung zu 250—255 Mk . die 100
kg , ab Lager Mannheim , angeboten . Für Brocken¬
schwefel verlangte man 340—345 Mk . für die
100 kg , inkl . Sack , ab Lager Mannheim . Bucher .-
holzteer war einschließlich Orig . - Barrels zu 150 bis
155 Mk . die 100 kg , ab hiecijjem Lager offeriert .
Für Eisenvitriol , krist ., verlangte man ab hi :sigeri
Lager , 69—7C Mk . für die 100 kg , brutto für netto ,
Salmiakgeist 0,910 spez . Gewicht , wasserhell wurde
exkl . Leiheisenfässer zu 296—298 Mk . die 100 kg
anget cten .

Mannheimer Produktenbörse . In unserem ge¬
strigen Bericht über den Verlauf des hiesigen
Produktenmarktes schrieben wir , daß Futter ;Jer » te
in Donauware loko Mannheim zu 350 Mk . ange •
boten gewesen sei . Wir bemerken berichtigend
hierzu , daß sich der Pre >, für Donaugerste 4 Proz .
Besatz , auf etwa 400—405 Mk . und in besseren
Qualitäten auf 425— 435 Mk . die 100 kg stellte .

Börso—Handel — Industrie — Gewerbe.
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a. M., 30. Aug . Die Haltung blieb
auch heute fest , wenn auch in einzelnen in der
letzten Zeit lebhafter gehandelten und im Kurse
höheren Papieren Glattstellungen stattfanden . Im
freien Verkehr herrschte wieder ziemlich reges
Geschäft . Unter dem Einfluß der Zurückhaltung
der Spekulation war die Tendenz auf diesem Ge¬
biete schwankend . Benzmotoren kennten ihren
anfänglichen Stand nicht behaupten : 311—309.
Hansa Lloyd 216—220 , Chemische Rhenania 615,
junge Brown Boveri höher 292— 300. Flink - Mann -
heim 275 . Deutsche Petrolum schwächer , da sich
das Gerücht über finanzielle Transaktionen nicht
bestätigen soll . Der Kurs stellte sich auf 1060 bis
1055. Canada Pacific 880 genannt . Fest lagen
Tiag 5900. Neu - Guinea zu wesentlich höherem
Kurse gesucht . Baltimore und Ohio schwächer .
Unter den Montanpapieren lagen Harpener fest ,
so auch Rheinstahl . Oberbedarf anfänglich höher .
Auf diesem Markte machte sich später eine un¬
gleichmäßige Tendenz geltend . Während für A .E .G . ,
Lahmeyer , Feiten und Guilleaume Kaufinteresse
bestand , schwächten sich Bergmann erheblicher
ab . Theodor Goldschmidt standen vorübergehend
in lebhaftem Verkehr . Scheideanstalt 866 gaben
bei erster Notiz 15 Proz . nach . Hirsch -Kupfer
schwächer . Der Einheitsmarkt behielt sein festes
Aussehen . Gesucht waren Philipp A . - G ., Ma¬
schinenfabrik Karlsruhe , Lederwerke Rothe , Ber¬
lin -Frankfurter Gummifabrik , Zellstoff Berlin , Ba¬
dische Uhren . Das Geschäft war in der 2 . Börsen¬
stunde ruhiger . Unter den ehem . Werten bemerkte
man Abgabeneigung . Schantungbahn 590 , gut be¬
hauptet . Bankaktien wie Berl . Handels -Gesell¬
schaft und Deutsche Bank lagen schwächer . Die
Börse schloß nicht ganz einheitlich . Privatdiskont
3Vk Prozent .

w . Frankfurt a . M . , 30 . Aug . Abenddevisen :
Belgien 642J4 , Holland 2685 , London 316 , Paris
665 , Schweiz 1445, Italien 370 , Neuyork 853U. Die
Tendenz ist befestigt .

Verkehrswesen .
Die Entwicklung des Rheinschiffahrtsverkehrs .
Aus Kehl wird uns geschrieben : In den Jahren

vor dem Kriege zeigten die Ziffern der Rhein¬
schiffahrtsstatistik einen alljährlichen sprunghaften
Aufstieg , in dem sich die stolze Entwicklung der
deutschen Wirtschaft spiegelte . So stieg die Ge¬
samtmenge der auf dem Rhein beförderten Güter
von 37,18 Millionen Tonnen im Jahre 1909 auf
44,59 Millionen Tonnen im Jahre 1911 und auf
54,59 Millionen Tonnen im Jahre 1913. Der Krieg
brachte große Rückschläge ; der Tiefstand wurde
jedoch erst 1919 aus einer Ziffer von 20,03 Millionen
Tonnen als Gesamtmengen der beförderten Güter
erreicht . Er konnte , wie alle Einsichtigen wußten ,
nicht von Dauer sein . Seine Ursachen waren die
plötzliche Notwendigkeit der Umstellung der gan¬
zen Industrie von der Kriegs - auf die Friedens¬
wirtschaft und die Erschwerung der Schiffahrt
durch die alliierte Besetzung der Rheinlinie mit
ihren anfangs ganz ungeregelten Verhältnissen .
Schon im Jahre 1920, für welches die Zahlen nun¬
mehr vorliegen , zeigt sich mit einer Gesamtmenge
der beförderten Güter von 27,30 Mill . Tonnen ein
Wiederaufstieg von 36 Prozent . Mag auch
im laufenden Jahre der durch den schneearmen
Winter und die Dürre des Sommers bedingte un¬
günstige Wasserstand , ferner Schifferstreik und
Sanktionspolitik diese Aufwärtsbewegung noch¬
mals gehemmt haben , so zeigt diese neue Ziffer
doch die Richtung der Entwicklung der nächsten
Jahre .

Märkte.
Viehmarkt in Mannheim . Amtlicher Bericht vom

29. August . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Lebend¬
gewicht :

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben (un -
gejocht ) 700—740 Mk . ; vollfleischige , ausgemästete
im Alter von 4—7 Jahren 650—7C0 Mk . ; junge ,
fleischige , nicht ausgemästete und ältere ausgemä¬
stete 600 —650 Mk, ; mäßig genährte junge und gut
genährte ältere 500—550 Mk .

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , böebs
Schlachtwertes 600—625 Mk . ; vollfleischige , j .
gere 500—550 Mk . ; mäßig genährte junge und f>
genährte ältere 450—550 Mk . _ ^Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemas
Färsen höchsten Schlachtwertes 700—725 -
vollfleischige , ausgemästete Kühe höcbs
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 650—700 Mk-i
Yere , ausgemästete Kühe und wenig gut entwic »e
jüngere Kühe und Färsen 550—600 Mk . ; mäßig i
nährte Kühe und Färsen 450—500 Mk . ; gering S
nährte Kühe und Färsen 250—400 Mk .

Kälber , feinste Mastkälber 850—900 Mk, ; ®'f ,
lere Mast - und beste Saugkälber 800—850 -■ "

geringere Mast - und gute Saugkälber 750—800 ™

geringere Saugkälber 700—750 Mk .
Schafe , Mastlämmer und jüngere MasthaW"1

480—520 Mk . ; ältere Masthämmel , jüngere
lämmer und gut genährte junge Schafe ^50 '
Mk . ; mäßig genährte Hämmel und Schafe .
schafe ) 400— 450 Mk . ; Mastlämmer 350—400
geringere Lämmer und Schafe 300—350 Mk . , ^

Schweine , reine , 120 Pfd . und darunter WV> '
1475 Mk . ; über 120— 140 Pfd . 1400— 1450 Mk . ; uD

, ,
140—160 Pfd . 1350— 1400 Mk . ; über 160— 180 r ' •

1300— 1350 Mk . ; über 180- 200 Pfd . 1250- 1JI*
Mk . ; über 200—220 Pfd . 1250— 1300 Mk . j

Zufuhr : Ochsen 208 Stück , Bullen 335 , Kühe u
Färsen 1182, Kälber 406 , Schafe 136, ScbW «1
1000. . ^

Tendenz : Großviehmarkt mit guter Ware w >-
mäßig , mit geringer ruhig , Markt nicht geräu
Handel mit Kälber und Schafen lebhaft , a" sl stekauft . Schweinehandel ruhig , Ueberstand . Nc c

^Woche kein Pferdemarkt . Hauptpferdemarkt
11 . und 12 . September .

Zum jüngsten Bühler Schweinemarkt wurden a"

gefahren : 406 Ferkel , 18 Läuferschweine aus j
Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl , RaS j
und Oberkirch . Verkauft wurden 336 Ferkel ^
18 Läuferschweine in die Amtsbezirke A^
Bühl , Baden , Karlsruhe Rastatt und SchwetziOs . f
Der niederste Preis für Ferkel war 200 Mk -, . ,
mittlere Preis 330 Mk . , der höchste Preis 550 P

^für Läuferschweine war der niederste Preis 700j ,t
der mittlere Preis 1300 Mk . ,
1800 Mk , per Paar .

der höchste pfci»

Unnotierte Werte 5
Wir sind freibleibend

Becker Stahl
Benz .
Benz , junge
Brown Boveri , junge . . . .
D . Petroleum

*
\

Fahi , u iw
Halbacii Maschinen . . . .Hansa Lloyd
tieidburg Vorzugs-Aktien !

'
Industrie -Beteiligung . . . .
Knoir Heilbronn
Meyer Kauimann
Mansielder Kuxe
Rastatt ei Waggon
Rhenanin Chem.
Rodi & Wienenberger . , .
JJnioa Bauverein
Wolf . Buckau

Käufer
420
3 4
307
300

1130
5 .0
330
219

285
4o0
4:90

6150
416
610
235
290
520

ml -' «'"

430 ■ -
3ß
31

'i
308

1060
530
3i0
230

295
490
500

6250

6 *
■lt !
305
&30

5 0/o Baden werk
6 ° | 0 A . E . G . Vorzugs -Aktien . .
5 ° | 0 A E G. Vorzugs -Aktien
6 "w Rhein . Elektr . Vorz .-Aktien
ti ° 0 Fuchs Waggon „
6% Zellstoff Waldhot „
6 ü;oBrown Boveri „
7 °l0 Leonhard Tietz „

US1!»
Üi
112' !' ■
109
HO
HS
109

In sonstigen uiiuotiertenWerten sind wir st -3ts
Käufer und Verkäufer und erbitten Anfr*#

Baer (Q. Elen ^
Bankgeschäft , KARLSRUHE , iCarlfriedrichstr -

Telephon 223 und 235.

Wertpapier - und DevisenmarKt
Frankfurter Kursnotierungen :
Badische Baak . . .
Darms tädter Bank . .
Deutsche Bank . . .
Diskont.» Connnandit .
Dresdener Bank . . .
Mitteid. Creditbank .
Oeaterr. Länderbank .
Pfälzische Bank . . .
Uhein . Kreditbank . .
Sttdd . Diskouto -Gres. .
Wiener Bankverein ."Württbg . Notenbank .
ÖttoraaubaDk . . . .
Bochumer Gußstahl .
Gelsenkirchen . . .
Harpener
Laurahutte
Aachalf. Zellstoff . .
Grün & Biltlnger . .
Zementw . Heidelberg .
Bad. Anilin . . . .
ßclicideanstalt . . .
Höchster Farben . .
Ohein . r abr. Mannheim
Deutsch ebersee . .
Elektr . Licht u. Kraft
Gebr. Junghans . . .
Adler . Oppenheimer
B . Masch. Badenia . .
Ma8Chfe .br . Durlach ;
Maschfabr. Gritzner .
Haid & Neu . . . .
Maschfabr. Karlsruhe .
Uberursel
Schlinck & Co . . . .
Schuhfabrik Herz . .
ElsäS3cr Baumwolle .
Spinnerei Ettlingen .
U hrent'abr. Furtwang .
W aggon -Fabrik Fuchs
Zellstoff Waldhof . .
Zuckerfabr.Waghäusel
Zuckerfbr. Frankenth .
Benz Motoren . . .
Mannh. Versich . - Ges.

29 . Aug. 30 .Aug,
400 . -
195 --
35ö -~
27/50
229 . -
186 . —

70 --
175 ~
155 -—
228 -

3525

390 . -
197 . -
348 —
278 . -
226 . -
" 8 :-
178 —
188 --
220 . -

35. -
•2 289 -

635 — 640^—
525 - 523 . -
76a -— Vo0 . —
479-- I434 --
533 . - S40 . —

63 - - 468 -—
_5U .rat560 . —
501 . - 51b . —
ödO oO 8o7 -—
41> - 418 --

315 --
385 - 32 ? -

39450

589 50 590 --
720 . - 749 - -
4£jö -— 4/5 --
8d0 ra'*:91ü . —
624 —

420 -rat
1&3U - —
700 —

605 -~
<501 . -

:49Ö
' —

295 -

029 -

433
'
rat

630 -
710 —
500 -—
f>08 —
54750
480 . -
48A -
31213

Devisennotierungen :
w . Frankfurt , 30 Aug .

Antwerpen-Brüse«!
Holland • • • «
London . , . .
Paris . • ; , .
Schweiz • • • .
Spanien • • « «
Italien , «

'
» , ,

Lissabon . . « .
Dänemark . . .
Norwegen « « .
Schweden . . .
Helsingfors . , ,
Newyorfe . . . .
Wien (altes) . .
lieutsco Oester?. .
Budapest . . . .
Prag . . . . .

29. Aug.
Geld j oriet

650 65170
2723 2 ^ 2723 30

322 35 323 1b
674 80 575 20

1473 .501476 .50
1108 80 1111-20

371 .60 372 40

1482 — i14 85 -
U58 -30U61 -20
188060

8716

10 43
22 -09 'a

102 -30

1884 40

87 .34

10 47
22 -15 '.

102 70

30 Aug.
Qeld

644 -30
2672 30

31470
661 -80

1451 . -

W
146850
116880
1850 .60

85 29

1035 l/s
22 03 '
101 -97 '-

ortet
645 -70

2677 .70
315 33
6bi -20

1454 -
1119 70

36790

1471 50
1171 -20
1854 40

85 -40

10 39 '
"
,
"

12 15 '--
102 17 ',

w . Berlin , 30 . Aug .
29. Aug.

Rotterd. - Amsterd.
Brüssel . . , .
Christiania . . .
Kopenhagen , .
Ltockholm , • ,
Heisingfora • »
Italien
London « » »
Newyork • • • «
Paria . • • • «
Schweiz • • • i
Spanien . «
Wien (altes) . ,
!) eutsch-Oest« ? . ,
Prag . . • i
Budapest . » . .
Lissabon . » » >

Bulgarien .
Polnische Noten

Geld
2709 75

649 -35
1166 30
1436 - -
1870 -60

12ö 10
370 -10
319 .66 .36 63 ' -
673 .30 :

iirie >
2715 .25

650o5
11 - 3 .70
1439 . -
1874 -40

12540
370 -9 J
320 35

86-/1 ' x74 -70
1476 - - '1479 -
1125 85 1123 -15

1058 1062
lü2 .3a 102 .65

22 .37 22 .43

30 . Aug.
Geld

2672 .30
64132

lloj .30
14/360
1353 .10

124 .60
ioi -aO
31615

85 . lo
66580

1463 5 'J
lllu -35

3rie >
2677 .70

643 15
1x6370
1431 .60
1856 .90

124 90
369 -40
31685

35 34
66720

1456 .50
1113 .15

w . Zürich ,

Deutschland
Wien . . .
Praß . . . ,
Holland . •
Newyork . .
London , «
Paris . . .
Hallen . . ,
Krüssel . ,
Kopenhagen
Stockholm ,
Christiania .
Madrid . .
Huenos-Aires
Belgrad , »
Agram . , »
Budapest ,
litikaxes ' . .

30 . Aug .
29. Au <>. 30 .Aug.

6 75i 6 80
067 ',

6 90
184 . -
590 -

2174
45 65

ü .70
6 95

18450
588 . -

2176
45 70

251525 -27 ' .
4440 : 14 -30

100 25 :101 25
127 50

79 25
76 -50

180 -

325
1 .47

6 95

127 25
80 -
7650

176 -

3
~
25

1 .52
695

Dsvissiikurseim Freiverkehr .
ilitseteiU durch das üaniihaus

ätraua & Co . Karlsruhe .

10 .28 1032
102 .Oö 1U235
22 .02 2203

|a > vorbörsi
Holland !2575 - 2730
Soli voizl -iöO — 1485
Paris ; 668 — 673
Belgien : 635 - 645
London ; 316 —323
Neu .or« 35 1' — 86 3l
Italien I 368 - 372

v'eadon '/.
labgeschwächt

b . ijiclibArsi
2670 - 2690
1445 — 1465

563 — 668
630 - 640

314 ''a — 317
85 - 85 ', .

365 370
Tondenz:

schwankend
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